Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

Ju- und Auslandes an. 


Donnerſtag, den 20. Juli 1865. 


Voſener Zeitung. 


167, 


Inſerate 
1¼-Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 

genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 20. Juli. Se. Majeſtät der König haben Allexgnädiaſt gerubt: 
Dem Gebeimen Regierungs- und Baurath a. D. Hoff zu Trier den Rothen 
Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Kirchendorſteber und Kir⸗ 
chenkaſſen⸗Rendanten, Kaufmann Bittner, am Alt⸗Roßgarten zu Kö'⸗ 
nigsberg in Preußen und dem frühren Hafenmeiſter, jetzigen Kreuzzollinſpek⸗ 
tor Gerbard Dittmann, zur Zeit in Flensburg, den Königlichen Kro⸗ 
nenorden vierter Klaſſe, ſo wie den Küſtern, Schullehrern und Organiſten 
Stephan zu Gebroty im Kreiſe Kreuznach und Weil zu Krofdorf im 
Kreiſe Weglar und dem Wegewärter Joſeph Kuhnert zu Kirchberg im 
Kreiſe Simmern das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


Paris, 20. Juli. Der heutige „Abendmouiteur“ ſchreibt: 
Das Gerücht über ein Einverſtändniß der Großmächte betreffs 
eines Kongreſſes iſt durch ein auswärtiges Journal in Umlauf ge⸗ 
ſetzt und ſogleich als unbegründet erkaunt worden. Die Idee einer 
emeinſamen Verathung der Mächte iſt unlängſt vom Kaiſer aufge- 
ellt worden, um die damals beſtehenden Schwierigkeiten zu ebnen 
und etwa auftretenden zuvorzukommen. Die Größe des Gedan⸗ 
tens iſt unbeſtritten; der Kampf zwiſchen Dänemark und Deutſch⸗ 
land hat ſofort deſſen Richtigkeit bewieſen. Aber der Kaiſer über- 
laſſe es der Zeit, feinen Rath noch vollſtändiger zu rechtfertigen. 


—— 


Die Schleswig⸗Holſtein'ſche Frage. 

Der Krieg zwiſchen den officköſen Federn in Wien und Berlin iſt 
vollſtündig zum Ausbruch gekommen. Als Waffen dienen Erfindung 
von Thatſachen, Enthüllung geheimer Pläne, die eine Regierung gegen 
die andere hege, und eine grauenvolle Dialektik. Einerſeits wird von 
Wien aus behauptet, daß Preußen jetzt damit umgehe, nicht nur den 
Auguſtenburger, ſondern ſogar Herrn v. Halbhuber gewaltſam aus den 
Herzogthümern zu entfernen, um der „Mitregierung“ ein gründliches 
Ende zu machen. Es iſt kaum glaublich, daß ſolch ein Unſinn in die 
Welt geſandt werden kann, da doch jeder nur leidlich verſtändige Menſch 
ſich jagen muß, daß Preußen damit eine Völkerrechtsverletzung begehen 
würde, die den Krieg zur unmittelbaren Folge haben müßte. Auf die 
Widerlegung ſolcher Erfindungen ſollten ſich daher unſere Officiöfen gar 
nicht einlaſſen. Wir glauben ſogar, daß unſere Regierung ſchließlich zu 
der Ueberzeugung kommen wird, daß es beſſer ſei, jelbjt den Auguſtenburger 
in in zu laſſen, wo er ihr gerade jo viel und jo wenig ſchaden kaun, 
wie in Dolzig. Aber die „Frankfurter Poſtzeitung“ will für ganz be⸗ 
ſtimmt wiſſen, der Prinz v. Hohenlohe habe einen Brief an einen Kie⸗ 
ler „Magnaten“ geschrieben, worin er ſeine zuverläſſige, wohlbegründete 
Erwartung ausſpreche, duß in kürzeſter Friſt die Herzogthümer in Bela⸗ 
gerungszuſtand verſetzt und dann die beiden Freunde unabweislich über 
die Grenze gebracht werden würden. Der Korreſpondent will ſelbſt Ein⸗ 
ſicht in den Brief genommen haben. 8 ö 

In dem Stadium, welches dieſer Federkrieg bereits erreicht hat, 
dürfte indeß auf dergleichen Verſicherungen nicht zu ſchwören ſein. Und 
ſelbſt wenn der Prinz von Hohenlohe Angeſichts der Behandlung, die 
ihm ſeine Miſſion nach dem Norden von den Auguſtenburgern zugezogen, 
etwas Aehnliches geſchrieben hätte, würde es immer nur ſeine perſönliche 
Auſicht enthalten und die Regierung nicht kompromittiren. Die „Kreuz⸗ 
zeitung“ läßt die Echtheit des Schreibens dahin geſtellt, betrachtet aber die 
Lage der Dinge in Holſtein als ſo abnorm, daß der Inhalt des apokryphen 
Briefes ihrem Standpunkt nicht widerſprechen würde, fie findet, daß die 
Dinge für Preußen nachgerade unerträglich geworden, worin der of⸗ 
ficlöſe Korreſpondent der Hamb. Börſ. H. mit ihr vollkommen überein⸗ 
ſtimmt, wogegen „das Treiben“ der Auguſtenburger von der entgegenge⸗ 
ſetzten Seite jetzt beſonders durch die Truppen⸗Reduktionsfrage Nahrung 
erhält, eine Frage, von der es uns ſcheint, fie werde von der Preſſe viel 
mehr ventilirt, als von den betreffenden Regierungen ſelber. Bezüglich 
dieſer Reduktion jagt die „Hamb. Börſen⸗ĩHalle“: 

„Wir bören, daß man zunächſt Preußen zu zeigen beabſichtige, wie man 
in der Reduktionsfrage keinen Spaß verſtehe. Sollte Preußen ſich konſtant 
weigern, in die bier geforderte Reducirung ſeiner Truppen, wie auch auf das 
dieſſeitig beanſpruchte Alternat im Oberkommando in den 
einzugeben, ſo dürfte zunüchſt der Subordinirung der öſtreichiſchen Brigade 
Kalik unter das oſtpreußiſche Oberkommando ein Ende gemacht, weiter aber 
unter verbältnißmäßiger Verſtärkung der öſtreichiſchen Truppen in den Her 
zogtbümern ein den Kondominatsrechten Oeſtreichs entſprechendes ſelbſtſtän⸗ 
diges öſtreichiſches Truppenkommando dajelbit etablirt werden. (!) 


Lauter blaſſes Gerede. Die öſtreichiſche Regierung wird ſich auf 


Errichtung eines neuen ſelbſtſtändigen Truppen⸗Kommandos einlaſſen 
in demſelben Augenblick, wo ie entwaffnet! Eben fo nichtsſagend, wie 
dieſe Drohung, iſt die einiger Berliner Korreſpondenten, welche der ſtär⸗ 
feren Armirung einiger ſchleſiſcher Feſtungen durchaus eine politiſche Be⸗ 
deutung beilegen. Schreibluſtige Leute haben es in der Gewohnheit, an 
jede Thatſache ihre Kombinationen zu knüpfen und dieſelben der Welt 
darzubieten. So iſt auch die Nachricht, daß die beiden Kompagnien des 
jet in Kiel ftationirten Seebataillong angewieſen worden ſeien, die nicht 
in kriegstlichtigem Zuſtande befindlichen Wälle herzuſtellen, für das 
Kombinationsvermögen dieſer Korreſpondenten ſehr ergiebig geworden. 
Es verſtehe ſich von ſelbſt, daß dieſer Befehl von der preußiſchen Regie⸗ 
rung ausgegangen iſt. Die bei Kiel befindliche Düſterbrooker Bade⸗ 
Anſtalt, heißt es da ferner, wird zu einer Aus⸗ und Abrüſtungswerft der 
königlichen Marine umgeſtaltet und der Situationsplan liegt bereits zur 
höheren Genehmigung vor. Für zehn Kriegsfahrzeuge ſollen Inventar 
und Kriegsvorräthe untergebracht werden. Alles deutet natürlich auf 
eine preußiſche Aktion. 8 a 
Nebenher laufen die Gerüchte über ein Zuſammentreffen der beiden 
Majeſtäten von Preußen und Oeſtreich, die bis jetzt aber an Beſtimmt⸗ 
heit nicht zugenommen haben. Selbſt über die vorläufig zwiſchen Wien 
und Karlsbad gepflogenen Verhandlungen verlautet nichts Zuverläſſiges, 
und es ift nicht einmal erſichtlich, ob das gleichmäßige Verhalten beider 


aer Bente L Ein 
F ſchoſſen en Demokra aun Abel kündigte ein großes 7 ft 


erzogtbümer 


Bundesregierungen dem neueſten zwiſchen den Mittelſtaaten vereinbarten 1 ˙! 
| andt. 


Antrage gegenüber, eine Folge jener Verhandlungen iſt. Wie bekannt, 
geht der Antrag dahin, daß an Oeſtreich und Preußen das Erſuchen ge⸗ 
ſtellt werde, über den Stand der Angelegenheit der Einberufung der Stände 
in dem Bundeslande Holſtein Auskunft zu geben. Mehrere Zeitungen 


wollen nun wiſſen, Graf Mensdorff habe beſchwichtigend erwidert, daß die 
Zeit für eine wiederholte Intervention des Bundes noch nicht gekommen 


ſcheine, Herr v. Bismarck aber habe ohne viele Umſchweife mündlich er⸗ 
klärt, daß er ein Einmiſchungsrecht des Bundes überall nicht zugeben 
könne. Seitdem ſoll die Sache wieder ruhen. 

Das Sicherſte von Allem iſt, daß die preußiſche Regierung zunächſt 
ihr Augenmerk darauf richten wird, die Gemüther in den Herzogthümern 
zu beruhigen. Wenn dies nur auf dem rechten Wege geſchehen wollte, 
nicht durch Maßregeln gegen die Agitation, ſondern durch poſitive Schritte 
für die Organiſation des Landes! Daß die öffentliche Meinung in Hol⸗ 
ſtein irre geleitet iſt, hört allmälig auf ein Geheimniß zu ſein, und Or⸗ 
gane, welche eine freie Stellung genießen und dem Rechte der Herzogthü⸗ 
mer immer Achtung erwieſen haben, wie die „National⸗Zeitung“, geſtehen 
es zu. Anders muß es werden, aber Preußen muß nicht die Minorität 
in den Herzogthümern zum Schweigen, ſondern die Majorität zum Spre⸗ 
chen bringen. 


Deutſchland. 
Preußen. Berlin, 19. Juli. [Aus der „Provin⸗ 
zial-Korreſpondenz.“] Die heutige „Prov. Korr.“ beſpricht das 
Kölner Feſt in folgendem Artikel: 

Nachdem die jüngite Landtagssitzung beendigt war, ſuchte die Fort⸗ 
ſchrittspartei alsbald dafür zu ſorgen, daß die politiſche Aufregung, welche 
ſich an die Verhandlungen des Abgeordnetenbauſes geknüpft batte, nicht 
gänzlich aufhöre. Zunächſt wurden Empfangsfeierlichkeiten für die beim- 
kebrenden Abgeordneten in den einzelnen Kreiſen veranſtaltet: dieſelben 
ſcheinen jedoch den erwarteten Erfolg faſt nirgends gebabt zu baben. Wobl 
fanden ſich die demokratiſchen Wahlmänner bier und da zuſammen, um den 
Männern ibres Vertrauens und ihrer Wahl nochmals zu bekunden, wos 
ohnedies Jedermann wußte, daß die demokratiſche Partei mit den Beſchlüſſen 
des Abgeordnetenbauſes einverſtanden ſei. Aber in weiteren Kreiſen fanden 
dieſe Verſammlungen und der Bericht der Abgeordneten über ihre Thätigkeit 
nicht die gehoffte Theilnahme: es zeigte ſich überall, daß die blos verneinende 
Haltung, welche das Haus beobachtet hat, nicht eben dazu angetban iſt, Be⸗ 

geiſterung im preußiſchen Volke zu erwecken. a 
Die Fortſchrittspartei aber wollte fich an jenen einzelnen Empfangsfeier- 


lichkeiten nicht genügen laſſen: ‚fie gedachte vielmehr den Verſuch zu machen 
gen. 


e 
alle Abgeordneten, die der Regierung des Königs feindlich gegenüber geſtan⸗ 
den, eingeladen wurden. 5 Zu 

Die Leute, welche dieſen Plan entworfen hatten, find dieſelben, welche 
vor wenigen Wochen auf alle Weiſe zu verhindern gelucht hatten, daß zur 
Feier der funfzigjäbrigen Verbindung der Rheinlande mit Preußen dem 
Könige ein Feſt gegeben werde; ſie ſprachen damals von der „traurigen 
Lage des Landes“ und von dem „Zwieſpalt zwiſchen Volk und Regierung“, 
und gaben vor, daß ſolche Feſtlichkeſten nicht zeitgemäß ſeien. Doch vermoch 


ten fie nicht zu verhindern, daß die Patrioten in Köln und Rbeinland ſich ver⸗ 


einigten, um dem König den Dank der Provinz für die Wohthaten des preu- 
ziſchen Regiments in einem jo grokartigen, jo berrlichen Feſt darzubringen, 
wie es wobl ſelten begangen wurde. - { 

Dieſelben Männer aber, welche vor wenigen Wochen angeblich um des 
traurigen Zwieſpalts willen dem Könige die gebührende Huldigung verſagt 
wiſſen wollten, veranſtalten jetzt ein Belt für diejenigen Abgeordneten, durch 
deren Verhalten der „traurige Zwieſpalt“ inzwiſchen noch größer und ſchar⸗ 
fer geworden iſt. a ET \ 

Klar und deutlich tritt ſomit hervor, daß nicht die Trauer über die Lage 
des Landes und über den politiſchen Zwieſpalt fie von dem königlichen Feſte 
zurückgebalten batte, ſondern einzig und allein ihre revolutionäre Geſinnung, 
ihr Widerſtreben gegen das königliche Regiment und der Parteieifer, welcher 
den Zwieſpalt im Volke nur noch zu näbren und zu erweitern ſucht. 

Dieſes Beſtreden trat in der Einladung zu dem Abgeordnetenfeſte klar 
und unverhüllt bevor: es wurde geradezu ausgeſprochen, daß es ſich um 
eine Anerkennung für die Haltung der Abgeordneten in dem ſogenannten 
Verfaſſungskampfe bandele. In der Aufforderung an die Geſinnungsge⸗ 
noſſen in Rheinland und Weſtfalen wurde als Zweck des Feſtes ausdrücklich 
bingeftellt nicht blos die Gewährung einer Erholung für die Abgeordneten, 
ſondern gleichzeitig der Austauſch der Ideen über die jetzige politiſche Lage 
des Landes, feſtes Aneinanderſchließzen und gegenſeitige Belebung in dem 
Kampfe gegen die Regierung. 5 Een 

In dem Aufrufe iſt zugleich deutlich darauf bingewieſen, daß das Feſt 
ein Gegenſtück zu dem neulichen Königsfeſt in Achen und Köln fein ſolle. 

Die demokratiſche Feier ſollte auch nach der öffentlichen Ankündigung 
ungefähr in derſelben Weiſe veranſtaltet werden, wie jenes Königsfeſt: fie 
ſollte aus einem großen Feſtmahl im ſtädtiſchen Gürzenichſaale (am 22. Juli) 


und aus einer gemeinſamen Feſtfahrt auf dem Rhein (am 23. Juli) beitehen. 


Der Charakter des Feſtes aber, wie er in den erwähnten Ankündigun⸗ 
gen hervortrat, gab den Behörden in Köln Anlaß, den Abſichten der Fort 
ſchriktspartei von vornherein beſtimmt 5 555 zu treten. Der Regierungs 
Präſident v. Möller, ſo wie der Polizei⸗Präſident Geiger erkannten in der 
angekündigten Feſtfeier lediglich den Verſuch zu einer großartigen und um⸗ 
faſſenden politiſchen Parteikundgebung und erklärten, daß ſie dieſelbe auf 
Grund des Vereinsgeſetzes vom 11. März 1850 nicht dulden würden 

Dieſes Geſetz unterwirft alle Verſammlungen, in welchen öffentliche 
Angelegenbeiten erörtert werden ſollen, beſtimmten polizeilichen Anordnun⸗ 
gen und Vorſichtsmaßregeln; daſſelbe beſtimmt aber ferner im §. 9 ausdrück⸗ 
lich, daß eee unter freiem Himmel der vorgängigen 
ſchriftlichen Genehmigung der Ortspolizeibehörde bedürfen, und zwar ſoll 


dieſe Genehmigung, wie es weiter beißt, perſagt werden, wenn aus Abhal⸗ 


tung en Gefahr für die öffentliche Sicherheit oder Ordnung 

zu befürchten iſt. 3 

Nach F. 10 endlich unterliegen Öffentliche Aufzüge in Städten und Ort ⸗ 

ſchaften oder auf öffentlichen Straßen durchaus denſelben Beſtimmungen. 
Hiernach kann es wobl keinem Zweifel unterliegen, daß das beabſichtigte 

Feſt, abgeſehen von ſeiner in die Augen ſpringenden politischen Bedeutung 

überhaupt, ſchon wegen des gemeinſamen öffentlichen Aufzuges auf dem 


Rheine der in der Polizeibehörde bedarf; dieſe Genehmigung aber 


darf und muß die Polizeibehörde verſagen, wenn nach ihrer Ueberzeugung das 
Intereſſe der öffentlichen Ordnung es erfordert. 

Die Entſcheidung hierüber hat, wie ſich von ſelbſt verſtebt, zunächſt und 
vor Allem. die Ortspolizeibehörde nach ihrem gewiſſenbaften Ermeſſen zu 
treffen: die Kölniſchen Behörden ſcheinen in voller Uebereinſtimmung über⸗ 
zeugt zu fein, daß ihre Pflicht und Verantwortung ein Einſchreiten gegen den 
beabſichtigten Unfug auf Grund des Geſetzes erfordere. 

Die Urheber des Feſtunternebmens aber haben ſich mit einer Beſchwerde 


nen. 


ent⸗ 
an, zu welchen voll 


über das Verhalten der Kölner Behörden an den Minifter des Innern ge- 


.es Miniſter hat fürs Erſte den Bericht der Regierung in Köln er⸗ 
Aus dem Inhalt der Beſchwerde ſelbſt geht aber deutlich hervor, daß die 
Beſchwerdeführer einerſeits die Beſtimmungen der Verfaſſung und bes Ge 
ſetzes entitellen, andererſeits den offenkundigen Charakter des Feſtes verleug⸗ 
Die Beſchwerdeführer berufen ſich auf Artikel 29 der Verfaſſung: 
„Alle Preußen find berechtigt, ſich ohne vorgängige obrigkeitliche Erlaubniß 
friedlich und ohne Waffen in geſchloſſenen Räumen zu verſammeln. Sie 
verſchweigen aber, daß] in der Verfaſſung hinzugefügt ift: „Dieſe Beſtim⸗ 
mung bezieht ſich nicht auf Verſammlungen unter freiem Himmel, welche 
auch in Bezug auf vorgängige obrikeitliche Erlaubniß der Verfügung des Ge⸗ 
ſetzes unterworfen find, — ſie verſchweigen ferner, daß Artikel 30 der Verfaſ⸗ 

ſung, welcher von den Vereinen handelt, dann beſtimmt: 
„Das Geſetz regelt, insbeſondere zur Aufrechthaltung der öffentli⸗ 
chen Sicherheit die Ausübung des in diefem und in dem vorbergeben- 

den Artikel (29) gewahrleiſteten Rechts.“ 

Das hier ausdrücklich in Ausſicht genommene Geſetz iſt das erwähnte 
Geſetz vom 11. März 1850 über die Verhütung des Mißbrauchs des Ver⸗ 
ſammlungs⸗ und Vereinigungsrechts. Jede angebliche Berufung auf die 
TE welche dieſes Geſetz außer Acht läßt, iſt heuchleriſch und verfaſ⸗ 

Ein Beweis aber, wie ſebr die Beſchwerdeführer ſelbſt ſich der Ungeſetz⸗ 
lichkeit ihres Anſpruchs bewußt ſind, iſt darin zu finden, daß ſie in der . 
ſchwerde ihre eigenen unzweifelhaften Abſichten und Kundgebungen zu ver⸗ 
leugnen ſuchen. Sie erheben die dreiſte Behauptung, ihr Feſt gehöre nicht zu 
den Verſammlungen, in welchen öffentliche Angelegenheiten erörtert werden, 
während fie ſelbſt laut in alle Welt verkündet haben, daß es ſich um „den 
Austauſch der Ideen über die jetzige politiſche Lage des Landes“ handele, — 
fie geben vor, daß blos ein harmloſes Feſtmahl und eine Rheinfahrt zur Er⸗ 
holung für die Abgeordneten beabſichtigt werde, während in dem Aufruf vom 
10. Juli als Zweck des Feſtes klar ausgeſprochen iſt, „gegenſeitig die Aus⸗ 
dauer und Einmütbigkeit zu beleben, welchen der zum Schutze des verfaſ⸗ 
gi Rechte und Freiheiten zu führende Kampf von einem Jeden 
erfordert. 8 

Es muß ſehr ſchlecht um eine Sache ſtehen, wenn ſo unumwundene und 
klare Worte, die am 10. geſchrieben worden, in einer Eingabe vom 12. jo dreiſt 
erlegen ichen bat fich der Dber-Öhrgermieiflet bon Koln, welcher d 

Inzwiſchen hat ſi er ex- rgermeiſter von n, welcher den 2 
ternebmern des Feſtes den ſtädtiſchen Sirzenichianl zu dem Feſtmabl u. 
miethet batte, durch das Einſchreiten der Polizeibehörde ſeinerſeits veranlaßt 

efunden, feine Zuſage zurückzunebmen und die Benutzung des Gürzenich⸗ 
aales zu dem demokratiſchen Feſte zu verſagen. 

Der Vorſitzende des Komité's hat dagegen angekündigt, daß er fein 
Recht als Miether gerichtlich geltend zu machen entſchloſſen ſei. Es ift ab⸗ 
zuwarten, inwieweit ein ſolches Recht unter den obwaltenden Umftänden An⸗ 


Außerdem werden nur noch einige Perſonalien gegeben, und dann ſchon 
bekannte Notizen über das Kieler Marine⸗Etabliſſement. Was aber 
merkwürdigerweiſe ganz fehlt, und durch ſein Auslaſſen laut genug 
ſpricht, das iſt jede Andeutung über den Erbprinzen Friedrich und beſon⸗ 
ders über das Verhältniß Preußens zu Oeſtreich. Nach alle dem ſchei⸗ 
nen die Bande der Freundſchaft zwiſchen beiden Mitbeſitzern gar ſehr ge⸗ 
lockert und will es uns faſt ſcheinen, als dürfte bald gar nichts mehr da⸗ 
von vorhanden fein. Wir werden und müſſen es ja bald ſehen. 


7 Berlin, 19. Juli. Es iſt bemerlenswerth, daß jetzt gerade 
die Beziehungen zwiſchen dem preußiſchen und öſtreichiſchen Kabinete ſich 
immer ungünſtiger geſtalten. Vor vier Tagen hatte, wie man hört, 
der preußiſche Geſandte in Wien eine Beſprechung mit dem Grafen 
Mensdorff, worin es, weiterm Vernehmen nach, zu ſchärferen Erörte⸗ 
rungen gekommen wäre. Die Wahrheit derartiger Angaben läßt ſich 
allerdings nicht richtig ſtellen, es läßt ſich aber auch annehmen, daß ſie 
etwas für ſich hat. Uebrigens ſtehen jetzt bedeutende Zahlungen von 
Berlin nach Wien bevor, und man bringt die anſehnlichen Verkäufe von 
Eiſenbahnpapieren, welche die königl. preußiſche Seehandlung jetzt bewir⸗ 
ken läßt, mit jenen Zahlungen in Verbindung. — Die Angelegenheit we 
gen Errichtung eines beſondern katholiſchen Gymnaſiums in Berlin 
für welche man ſich in der hiefigen katholiſchen Gemeinde jo ſehr lebhaf 
intereſſirt hat, kann vorerſt wenigſtens als aufgegeben betrachtet werden 
nachdem auch die Stadtbehörde ihre Mitwirkung verſagt und ihre Ver 
ſagung beſonders begründet hat. — Mit dem 1. d. M., mit welchem de 
franzöſiſche Handelsbertrag in Kraft getreten iſt, hat auch der bisherige 


Mißbrauch, kraft deſſen deutſche Fabrikate unter angenommener franzö⸗ 


ſiſcher Firma verkauft wurden, fein Ende erreicht. Beſonders wird ne. 


ben den Seifen und Parfümerien der deutſche Champagnerwein davon 


betroffen, zu deſſen Hebung und Verbreitung die neue Maßregel ſicherlich 
viel beitragen wird. Eine Konkurrenz mit den echten Weinen wird dem⸗ 
nach immer verſucht werden müſſen. 

— Die Vorbereitungen zum Abgeordnetenfeſt in Köln ſind 
nach der „Rh. Ztg.“ bereits ſo weit gediehen, daß die im „Gürzenich“ 
neuerrichteten Tribünen fertiggeſtellt find und morgen mit der Dekoration 
derſelben begonnen wird. Zur Einladung des Herrn Präfidenten Gra⸗ 
bow begeben ſich die Herren Stadtverordneter Roggen von Köln und der 
Dichter Emil Rittershaus von Barmen nach Prenzlau. 


— Der „Social » Demokrat“ veröffentlicht einen Aufruf an die 
Arbeiter, der mit folgenden Worten ſchließt: Arbeiter! Seid gerüſtet 
darauf, in Maſſenverſammlungen Euer Urtheil über dieſe Vorgänge ab⸗ 
zugeben, aber haltet damit — wir bitten darum — zurück, bis die aus⸗ 
druͤckliche Aufforderung an Euch erfolgt. Seid überzeugt, daß Diejenigen, 


die Ihr ſelbſt berufen habt, Euch voranzugehen, den Kampf gegen das 
Junkerthum — was auch immer daraus entſtehen möge — mit Feſtig⸗ 


keit und Ausdauer führen werden. 

— Nachdem geſtern Abend die Nr. 93 des „Social-Demo- 
krat“ polizeilich mit Beſchlag belegt worden, iſt dies auch heute Abend 
mit der Nr. 94 geſchehen. Die Beurtheilung des Verbots des Abgeord⸗ 
netenfeſtes iſt muthmaßlich die Veranlaſſung geweſen. 


— Am Sonntag iſt die „Elberfelder Zeitung“ abermals 


mit Beſchlag belegt worden, und zwar wegen eines Korreſpondenz⸗ 
Artikels aus Berlin und wegen der in dem Blatte mitgetheilten Rede, die 
der Abgeordnete Schmidt in der Wählerverſammlung zu Barmen am 
14. d. gehalten hat. 

— Nach der „D. A. Z.“ hat der Staatsanwalt Adlung gegen 
den Abgeordneten des Wahlbezirks Schweinitz⸗Wittenberg, Staatsanwalt 
zur Dispoſition Schröder, ſeit kurzem in Berlin wohnhaft, wegen 


deſſen durch den Druck veröffentlichten Rechenſchaftsberichts an ſeine 


Wähler Anklage erhoben. 

— Die „Kreuzzeitung“ berichtet: Auf Allerhöchſten Befehl wird 
bekanntlich in dieſem Jahre von Anfang Auguſt bis Mitte September 
bei Neiſſe eine größere Uebung im Belagerungskriege ſtatt⸗ 
finden. Als Angriffsobjelt find die Nordfronten des Forts Preußen 
gewählt worden, weil das dort im Beſitz des Militärfiskus befindliche 
Terrain die Ausführung ausgedehnterer Arbeiten erleichtert. Die in Rede 
ſtehende Uebung ſoll die erſten Phaſen einer förmlichen Belagerung nur 
in flüchtigen Zügen zur Anſchauung bringen; dagegen die für die Inge⸗ 
nieurtruppen beſonders wichtigen Ausführungen der letzten Perioden — 
die Trancheen vorwärts der dritten Parallele und den Minenkrieg — 
mit der möglichſten Gründlichkeit und Vollſtändigkeit durchführen. Ver⸗ 
ſchiedene fragliche Punkte aus dem Bereich der Pioniertechnik ꝛc. ſollen 
hierbei auf dem Wege des Verſuchs zum Abſchluß gebracht werden. Den 
übrigen Waffen, insbeſondere der Artillerie, ſoll gleichzeitig ausgedehnte 
Gelegenheit geboten werden, ſich in inſtruktiver Weiſe an den Uebungen 
zu betheiligen. Die betreffenden Pionierbataillone — und zwar 4 Kom⸗ 
pagnien des Niederſchleſiſchen Nr. 5, 4 Kompagnien des Schleſiſchen 
Nr. 6 und die Mineurkompagnie des Garde⸗Pionier⸗Bataillons — wer⸗ 
den in einer Geſammtſtärke von ungefähr 36 Officieren, 112 Unter⸗ 
officieren und 825 Pionieren zu dieſer Uebung herangezogen werden. 
Hierzu treten die Landwehr-Sappeure und Mineure des 6. Armeekorps; 
desgleichen iſt eine Betheiligung der großherzoglich mecklenburg⸗ſchwerin⸗ 
ſchen Pionier-Abtheilung in Ausſicht geſtellt. Außer den vorgenannten 
Piontertruppen werden ſich vorausſichtlich 10 Feſtungs⸗Artillerie⸗Kom · 
pagnien und die in Neiſſe garniſonirenden Infanterie⸗Truppentheile für 
einige Zeit an der Uebung betheiligen. Die ſpeciellere Ausführung der 


Belagerungsarbeiten beginnt mit zwiſchen der zweiten und dritten Paral⸗ 


lele disponirten Halbparallelen, und von dieſen aus entwickelt ſich der 
weitere Approchenzug und ſpäter der Gang des Minenkrieges, für wel⸗ 
chen letzteren 200 Er. Pulver zur Verfügung geſtellt ſind. 
oberen Leitung der Uebung iſt der Inſpekteur der 2. Ingenieur ⸗Inſpek⸗ 
tion, Generalmajor v. Schweinitz, mit der ſpeciellen Leitung der tech⸗ 
niſchen Ausführungen des Jugenieurdienſtes der Inſpelteur der 2. Pionier⸗ 
Inſpettion, Oberſt v. Kriegsheim, beauftragt. — Aus einer Anzahl der 
von der erſten und dritten Ingenieur⸗Inſpeltion zur Theilnahme an der 
Belagerung kommandirten Officiere wird, unter dem Vorſitz eines höhe⸗ 


ren Stabsofficiers, noch eine beſondere Kommiſſion für Leitung der beab⸗“ 


ſichtigten Verſuche gebildet werden. 

Düſſeldorf, 19. Juli, Nachm. Der „Rhein. Zeit.“ zufolge 
haben die Mitglieder des Komites für das Abgeordnetenfeſt eine 
Zuſchrift des Polizeipräſidenten Geiger erhalten, durch welche das 
Feſtkomité für einen politiſchen Verein erklärt und auf Grund des Ger 
ſetzes vom 11. Mai 1850 F. 8. B. vorläufig aufgelöſt wird. Der Poli⸗ 
zeipräfident verweiſt hierbei auf die Strafbeſtimmungen des §. 16. 


Oeſtreich. Wien, 19. Juli, Morgens. Die heutige „Wiener 
Zeitung“ meldet in ihrem amtlichen Theile, daß der Geheime Rath Baron 
Paul Senuyey mittelſt kaiſerlicher Entſchließung vom 18. d. M. zum 
Tavernicorum regalium Magister in Ungarn ernannt ſei. 

— Die Reducirung der Armee iſt bereits in vollem Gange, 
und namentlich iſt es die Südbahn, welche täglich bedeutende Truppen⸗ 
züge befördert. Es iſt dies natürlich, da die italieniſche Armee von der 
neueſten Reducirung am meiſten berührt wird, indem die früheren Herab⸗ 
minderungen auf dieſe Armee nicht ausgedehnt wurden. 

Innsbruck, 14. Juli. Zwei Officieren von der Armee, welche 
als ausgezeichnete Schützen, ſich am Bremer Schützenfeſte bethei 
ligen wollten, iſt der deshalb nachgeſuchte Urlaub nicht bewilligt worden. 


Sächſiſche Herzogthümer. Koburg, 19. Juli, Mor⸗ 
gens. Der Landtag hat geſtern die Berathung des Preßgeſetzes been⸗ 
det und dafjelbe übereinſtimmend mit den Beſchlüſſen des vorigen Land⸗ 
tages amendirt. Die Regierung hat abermals die Sanktion verweigert. 


Großbritannien und Irland. 

London, 17. Juli. So weit bis jetzt bekannt, find 457 Par⸗ 
lamentsmitglieder gewählt worden. Ihrem Bekenntniſſe nach befinden 
ſich darunter 283 Liberale und 174 Konſervative. Verluſte haben die 
Liberalen bis jetzt an 27 Orten erlitten, während ſie 39 erobert haben. 
Es kommt dies demnach einem Gewinne von 12 Stimmen gleich. 

— Der „Great Eaſtern“ hat ſeine Reiſe vorgeſtern angetreten und 
geſtern die Inſel Wight paſſirt. 

London, 19. Juli, Morgens. Die Liberalen haben geſtern 2, 
im Ganzen bis jetzt 17 Sitze im Parlament gewonnen. Gladſtone 
fiel in Oxford durch und wurde in Lancaſhire enthuſiaſtiſch empfangen. 


Frankreich. 

Paris, 17. Juli. ö 
Fontainebleau eingeladen worden; von dort begiebt er ſich nach dem 
Lager von Chalons. Ollivier ſtattete demſelben geſtern einen Beſuch gb. 
Der Emir empfing denſelben ſehr gut, weil ſich der ehemalige außeror⸗ 
dentliche Kommiſſar der Republik bei der proviſoriſchen Regierung für 
ſeine Freilaſſung, jedoch umſonſt, verwandt hatte. Im Lager von Cha⸗ 
lons befinden ſich mehrere preußiſche Offiziere, die, wie die „Patrie“ ſich 
ſchreiben läßt, „ſich durch ihre große Liebenswürdigkeit auszeichnen“. — 
Die Regierung hat jetzt wieder zwei Wahl⸗Niederlagen erlitten. 
In Calvados und in Valence wurden nämlich zwei Gemeinderäthe von 
der Oppofition mit großartiger Majorität gewählt. Dem Ausgange der 


Gemeinderathswahlen ſieht man mit großer Spannung entgegen. In 


Mit der 


Abd⸗el⸗Kader iſt auf einige Tage nach 


2 


den Pyrences Orientales wurde vom Präfekten ein Maire wegen unge⸗ 
ſetzlicher Eingriffe in die Vorbereitungen zu der Wahloperation abgeſetzt. 

Paris, 19. Juli, Morgens. Der heutige „Moniteur“ meldet, 
daß die Geſundheit des kaiſerlichen Prinzen volllommen herge— 


ſtellt iſt. 
Belgien. 
Brüſſel, 18. Juli, Nachm. Die Kammer der Abgeordneten 
hat das Amendement Orts, bezweckend, als Bedingung zur Theilnahme 
an den Wahlen die Fähigkeit des Leſens und Schreibens aufzustellen, mit 
43 gegen 27 Stimmen verworfen. Vier Mitglieder enthielten ſich der 
Abſtimmung. 
| Italien. 

Turin, 16. Juli. Die officielle Zeitung des Königreichs mel: 
det, daß durch königliches Dekret vom 12. Juli die definitive Schließung 
des biſchöflichen Seminars von Comachio verfügt iſt, weil der Rektor, 
den Gejegesverfügungen zuwider handelnd, ſich geweigert hat, die Beſich⸗ 
tigung Seitens der Schulbehörde vornehmen zu laſſen. : 

— Die „Italie“ warnt vor der ihr als falſch bezeichneten Nachricht, 
der Graf Runati ſei nach Rom geſchickt, um das Werk Vegezzi's wieder 
anzubahnen. 
| — Lamarmora denkt ernſtlich an eine Erleichterung des 
Budgets durch Beurlaubungen und ſonſtige Erſparniſſe. Es iſt von 
Entlaſſung einer ganzen Altersklaſſe die Rede. Auch wurde eines der 
| ſieben Meilitärs Departements, das von Parma, aufgehoben; vier mili⸗ 

täriſche Subdiviſionen wurden gleichfalls abgeſchafft; dagegen wird nach 
Beendigung der Lagerübungen die Beſatzung von Florenz verſtärkt und 
zu dem Zwecke proviſoriſch noch eine Anzahl von Kloſtergebäuden in An⸗ 
ſpruch genommen werden. 

— La vie de Jesus von Renan hat bei dem jüngſten Bruche 
Roms mit Mexiko allerdings eine Rolle geſpielt, und zwar iſt die Kaiſe⸗ 
rin Charlotte die unſchuldige Urſache davon. Während der Kaiſer Max 
auf einer Rundreiſe begriffen war, traf aus Frankreich ein Ballen mit 
150 Exemplaren des Lebeus Jeſu von Renan in Vera⸗Cruz ein. Der 
Mauthdirektor legte die Hand darauf und berichtete an die Centralſtelle. 

Der Miniſter des Innern, Exparza, ein alter Liberaler, der finden 
mochte, daß die Mauth keinen Beruf habe, Cenſur zu handhaben, ſich 
aber doch keine eigene Entſcheidung erlaubte, wandte ſich an die Kaiſerin, 
welche geäußert haben ſoll, einem Werke, das in ganz Europa zu Tau⸗ 
ſenden ungehindert verbreitet worden, könne man den Eingang in Mexiko 
nicht ganz verlegen. Die 150 Renans gingen alſo frei ein; der Klerus 
aber, als er das erfuhr, entſetzte ſich, und Migr. Meglia berichtete den 
Fall brühwarm nach Rom, wo die Spannung zwiſchen der mexilaniſchen 
Konkordats⸗Kommiſſſon und dem heiligen Stuhle ohnehin ſchon jo ſtark 
war, daß zum Bruche nur noch der letzte Anſtoß fehlte. 

— Der mexitaniſche Geſandte, Hr. Aguilar, ſowie die Mitglie⸗ 
der der außerordentlichen mexikaniſchen Miſſion, die Herren Velasquez 

de Leon, Ramirez und Deguallado, haben ſich von Rom nach Neapel 
begeben, um dort weitere Inſtruktionen abzuwarten. Die Kardinäle 
und Prälaten, welche der mexikaniſche Geſandte zu einem Diner und 
eimer Soirce auf den 6., den Geburtstag des Kaiſers Maximilian, ein⸗ 
geladen hatte, waren ſämmtlich für denſelben Tag und dieſelbe Stunde 
von dem Papſte zur . es zur unbefleckten Empfängniß 
in den Vatilan geladen. Der „Monde“ hebt hervor, daß man auf der 
Hauptfreske dieſed Saales inmitten der Kardinäle, Patriarchen, Erz⸗ 
biſchöfe ꝛc. 2c. auch das Bild des Abbé Paſſaglia, des Mannes erblicke, 
deſſen Abfall keiner der geringſten Schmerzen des heiligen Vaters ſei. 

Rom, 18. Juli, Abends. Ein großer Brand hat den Palaſt 
Sciarra zerſtört, die Gallerie wurde gerettet. 

Florenz, 18. Juli, Abends. Der König wird in der Haupt⸗ 
ſtadt zurückerwartet. — In Ancona haben ſich einige Cholerafälle 
gezeigt; in den beiden letzten Tagen ſind jedoch keine gemeldet worden. 


S Na n . e n. 

Madrid, 18. Juli, Abends. Die Regierung hat die Haltung 
der Repräſentanten Spaniens in den letzten Verhandlungen mit der Re⸗ 
publik Chile gemißbilligt. 
Rußland und Polen. 
Aus Litthauen, 18. Juli. Vor einigen Tagen kehrten 
ſechs unter dem früheren Gouvernement ins Innere Rußlands verſchickte 
Perſonen in ihre Heimath zurück; ebenſo haben drei Edelleute, deren 
Güter konfiscirt worden waren, dieſelben zurückerhalten. Der eine von 
ihnen iſt derſelbe, wegen deſſen der mit ſeiner Exmittirung beauftragte 
ruſſiſche Obriſt Strafe zahlen mußte. Er hatte nämlich dem zu Exmit⸗ 
tirenden bei der Abnahme des Guts die Equipage, einige Kühe, verſchie⸗ 
dene Getreide- und Lebensmittel⸗Vorräthe ꝛc. belaſſen. Als er nun von 
ſeiner Miſſion zurückkehrte und dem Generalgouverneur Murawiew die 
betreffende Meldung abſtattete, erzählte er dieſem auch wahrheitsgetreu 
ſein Verfahren. Der General hörte den Bericht ruhig an, notirte ſich 
aber genau die dem Exmittirten belaſſenen Gegenſtände, trat dann an 
den Obriſten heran und ſagte: „Ich danke Dir! Du haſt als 
Menſch brav gehandelt und ich lobe den Menſchen; dem ruſſi⸗ 
ſchen Obriſten aber, der gegen den erhaltenen Befehl gehandelt, 
erkenne ich eine Strafe von 1150 Rubel Silber zu, die er inner⸗ 
halb 24 Stunden erlegen wird.“ Die Strafe wurde bezahlt. Jetzt 
hat der betreffende Edelmann ſeine Beſitzungen zurückerhalten und dem 
menſchlichen Obriſten iſt auf höchſten Befehl der Betrag der gezahlten 
Strafe baar zurückerſtattet worden. Die ſeit Kurzem mehrfach gewähr⸗ 
ten Amneſtieen verfehlen ihren guten Eindruck auf die ruhig geſinnten 
Polen nicht; aber wie ſie dieſe beruhigen, erbittern ſie die Exaltirten, 
welche nun einmal keine Gnade vom Kaiſer wollen, weil fie darin nicht 
ohne Grund ein Durchtreuzen ihrer Projekte erblicken. 

A Aus Polen, 16. Juli. Nach Mittheilungen aus War⸗ 


burg bereits ausgegeben worden, im Königreiche nunmehr bald zur An⸗ 
wendung kommen. Faſt alle Einfuhrartikel ſollen mehr oder weniger 
Zollermäßigungen erhalten und die Ausfuhrzölle zum Theil ganz auf⸗ 
hören. Wenn nicht hier etwa wieder die gewöhnliche Praxis beobachtet 
wird, nach welchen Erhöhungen der Abgaben ſofort, Ermäßigungen aber 
nur langſam und ſchwer zur Anwendung gelangen, ſo dürften die Erhe⸗ 


ab erfolgen. 

Im Auguſtow'ſchen ſollen vier Brandſtifter verhaftet worden 
fein, welche in Litthauen bereits mehrere Brände veranlaßt, und nun 
wahrſcheinlich auch hier ihr Unweſen verſuchen wollten. Zwei der Ver⸗ 
haftelen ſind hier eingeboren; der dritte ſoll aus Galizien, der vierte aus 
der Provinz Poſen ſtammen. Dieſe Leute wurden in einem Kruge zu 
Brodzewo feſtgenommen auf Grund der Ausſage eines Knaben, der un⸗ 


bemerkt ein auf ihr Vorhaben bezügliches Geſpräch mit angehört nnd ſei⸗ 


hau ſollen die neuen Grenzzolltarife, nachdem fie in Peters⸗ Ber I 
s fähigen Händen, wie denen von Schurz, anvertraut wurde. Dieſer wird 


| zuerjt die atlantiſchen und dann die Golfſtaaten beſuchen, um auf dem 


bungen der Einfuhrzölle nach den neuen Normen ſchon vom 1. Oktober 


nem Vater, dem Krugwirth, mitgetheilt hatte, der dann weiter der Be⸗ 
hörde Anzeige machte. Wie ein Beamter aus jener Gegend erzählt, ſoll 
bei einem der Verhafteten ein Schriftſtück, eine Arl Inſtruktion gefun⸗ 
den worden ſein, welches darauf hinweiſen ſoll, daß die Brandſtiftungs⸗ 
verſuche mit politiſchen Beziehungen zuſammenhängen. Das Gut Brod⸗ 
zewo, welchem, ſoviel ſich bereits herausgeſtellt, eine Brandſtiftung zuge⸗ 
dacht war, gehört einem zu Warſchau ſtationirten General. 

Vor einigen Tagen wurden mehrere junge Leute in Peiſern einge⸗ 
bracht, welche ohne Paß über die Grenze nach Preußen gehen wollten 
und von Grenzwächtern ergriffen worden waren. Wahrſcheinlich woll ⸗ 
ten ſie ſich der Einſtellung zum Heere entziehen, und da ſie als militär⸗ 
pflichtig keine Päſſe erhalten, verſuchten ſie den Uebergang ohne Paß. 
Es find Juden, Söhne wohlhabender Eltern aus Konin, Kolo und Pei- 
ſern, und werden wohl jeder mit 150 Rubel Strafe wegkommen. 

— um einen Begriff von dem Umfange der noch immer in Ruß⸗ 
land wüthenden Feuersbrünſte zu geben, theilt der Korreſpondent der 
„Oſtſ. Zig.“ von der polniſchen Grenze aus dem „Moskowskija Wiedo⸗ 
moski“ einen Auszug aus dem Bericht eines Korreſpondenten dieſes Blat⸗ 
tes über eine Ende v. M. im Gouvernement Razan von ihm unternom⸗ 
mene Reife von Razan bis Spast mit. „Von Razan — heißt es in dem 
Berichte — reiſte ich des Abends beim Wiederſchein einer Feuersbrunſt 
in einem nahe gelegenen Dorfe ab. Hinter dem Kloſter von Olgow 
paſſirte ich die rauchende Brandſtätte des Dorfes Olgow und kam nach 
Kozar, wo eine große Tuchfabrik in Flammen ſtand.“ Am folgenden 
Tage traf der Reiſende in der Kreisſtadt Spask ein, fand aber ftatt ihrer 
nur unabſehbare Brandtrümmer, aus denen von Rauch geſchwärzte Kirch⸗ 
thürme hervorragten. Die umliegenden Felder und Wieſen wimmelten 
von Menſchen, welche mit der Bergung des Reſtes ihrer Habe beſchäftigt 


. waren und nicht wußten, wie fie ſich vor der Nachtkühle und vor Hunger 


ſchützen ſollten. Mildthätige Reiſende reichten ihnen Unterſtützung. Von 
630 Wohnhäufern waren 510 abgebrannt: bei der erſten Feuersbrunſt 
80, und 5 Tage ſpäter bei der zweiten 430 und mehrere Kirchen. Das 
Feuer war auf der Windſeite ausgebrochen und der Wind war ſo heftig, 
daß man drei Meilen von Spask angebrannte Reſte von Dokumenten 
aus den ſtädtiſchen Bureaus fand. Sechs Menſchen waren in den Flam⸗ 
men umgekommen und einer wahnſinnig geworden. Das Traurigſte 
war, jagt der Korreſpondent, daß während der Feuersbrunſt organiſirte 
Diebsbanden die Stadt durchſtreiften und den unglücklichen Einwohnern 
die letzte Habe raubten. In der Umgegend von Spask ſind in letzter Zeit 
faſt täglich mehrere Dörfer abgebrannt. Ich nenne nur einige: am 22. 
Juni brannten ab Gorodlec, Puſtopolje, Konſtantinow und Salykino, 
(in erſterem Dorfe verbrannten ſechs, in letzterem zwei Mädchen); am 
29. Mai Sarskoje, wo 50 nach der vorjährigen Feuersbrunſt, welche 


das ganze Dorf vernichtet hatte, kaum wieder aufgebaute Häuſer ein 


Raub der Flammen wurden; an demſelben Tage Zaſieczje; am 1. Juni 
Kiricy und Gawoylowskoje; am 6. Juni Zuczta, Fedotjewo, Vierczowo 
und mehrere andere. Alle dieſe Feuersbrünſte fanden in derſelben Ge⸗ 
gend ſtatt, doch das Erſchreckendſte iſt, daß an mehreren Orten, z. B. in 


Kiriey und Zaſieczje, umlaufende dumpfe Gerüchte den Tag des Bran⸗ 


des ankündigten. 


In den Dörfern und auf den Landſtraßen ſind Sei⸗ 


tens der Behörden und Gemeinden die umfaſſendſten Vorſichtsmaßregeln 


getroffen, doch haben die Einwohner kein Vertrauen zu ihnen, denn ſobald 
fie nur hören, daß Feuer fein ſoll, packen fie ihre Sachen zufammen, ver⸗ 
laſſen ihre Wohnungen und begeben ſich auf's Feld, wo ſie unter freiem 
Himmel kampiren. Das Feuer bricht in der Regel bei Tage aus, wes⸗ 
halb die Bauern ſagen, daß die Mordbrenner wenigſtens die Kinder 
ſchonen. Mitte vorigen Monats wurde auch die in demſelben Gouver⸗ 
nement belegene Stadt Sapozok ein Raub der Flammen. 


Türkei. 


— Aus Paris, 17. Juli, wird geſchrieben: „Ich erhalte heute 
Briefe aus Alexandrien, 9. Juli, welche mir einige Details über die 
Cholera geben. Drei Tage lang wüthete die Epidemie in den Werk ⸗ 
plätzen des Suez⸗ Kanals und nur mit großer Mühe gelang es, die le⸗ 
vantiniſche und Marſeiller Arbeiterbevölferung vom allgemeinen Aus⸗ 
reißen abzuhalten. Die Verheerungen der Seuche in Alexandrien waren 
groß, noch größer aber — Dank der Flucht des Vice⸗Königs — war die 
Panik. Mehr als 25,000 Europäer, Griechen, Italiener, Franzoſen x. 
verließen die Stadt; die Banken find geſchloſſen, die Geſchäfte haben auf⸗ 
gehört. Aber was noch ſchlimmer iſt, die Zufuhr von Lebensmitteln hat 
theilweiſe aufgehört und droht — wenn die Epidemie nicht bald ver» 
ſchwindet — ganz aufzuhören. Ein Pfund Fleiſch wird bereits mit 2 Fr. 

N 
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New⸗Hork, 8. Juli. Der Präſident Johnſon iſt in der 
Geneſung begriffen und hat einem Miniſterrathe beigewohnt. — Spanien 
hat die Herausgabe des Widderſchiffes „Stonewall“ ratifieitt. — Der 
Gouverneur von Georgien hat die Stiaverei auf ewige Zeiten für ab» 
geſchafft erklärt. 1 cz 

m Das nun zu Schluß gekommene Militärgericht, vor welchem 
der Verſchwörungs pro zeß verhandelt worden iſt, hat eine Rieſen⸗ 
arbeit hinter ſich. 463 Zeugen waren vorgeladen, 361 find verhört 
worden, 198 auf Seiten der Anklage, 163 auf Seiten der Vertheidi⸗ 
gung. Die amtlich zu Papier gebrachten Ausſagen bedecken 4300 Sei⸗ 
ten Manuſtript, die einen Aktenſtoß von mehr als zwei Fuß Höhe aus⸗ 
machen. Weitere 700 Seiten ſind den Argumenten der Sachwalter ge⸗ 
widmet. Sämmtliche Koften des Prozeſſes trägt die Regierung. Die 
Zeugen für und gegen erhielten je drei Dollars täglich und zudem Ent⸗ 
ſchädigung für die Hin⸗ und Rückreiſe. 

— Präſident Johnſon hat den bekannten Deutſchen Karl 
Schurz dafür gewonnen, für ihn den Süden zu bereiſen, um ihm über 
die Stellung und Stimmung der freien Schwarzen einen ausführlichen 
Bericht zu erſtatten. Es iſt ein Glück, daß eine jo wichtige Aufgabe ſo 


mei wieder in den Norden zurückzukehren. Schurz ift entſchieden 
zu Gunſten der Verleihung nicht allein des Stimmrechts, ſondern auch 
eines hinlänglichen Grundbeſitzes an die Freigelaſſenen, um fie in Wahr» 


heit zu heben und zu bäuerlich ſeßhafter Bevölkerung des Südens zu 


machen. a 
— Von der berühmten Friedenskonferenz bei Hampton 


Roads hat der Exvicepräfident der Konföderation neuerdings eine Dar⸗ 


ſtellung gegeben, in welcher er das Verhalten und Verfahren ſeines über» 
geordneten Kollegen Jefferſon Davis in ſtarken Ausdrücken tadelt. Jef⸗ 
ferſon Davis, ſagt Herr Stephens, ſei von jeher das große Hemmniß 
auf der Bahn zum Frieden geweſen, weil ſein Stolz ihm nicht erlaubt 
habe, nachzugeben, wenn die Vereinigten Staaten nicht die Unabhängig⸗ 
keit des Südens anerkennen würden. Präſident Lincoln habe auf der 


a 


öffnen. 


Konferenz eine ſechsjährige Friſt zur Abſchaffung der Sklaverei und 400 
Millionen Dollars für Schadloshaltung angeboten. Jeder würde mit 
Freuden auf dieſe Bedingungen eingegangen ſein; aber Jefferſon Davis 
ſei unerbittlich geweſen und habe, um das Volk der Konföderation zu täu⸗ 


ſchen, die Kommiſſarien gedrängt, die Sache ſo darzuſtellen, als ſeien nur 


ſchimpfliche Anerbietungen gemacht worden. Die Kommiſſarien hätten 


ſich des geweigert, und nun habe Davis, um die Friedenspartei im Sü⸗ 


den zu vernichten, dem Berichte durch ſeine dazu geſchriebene Einleitung 
jene Fürbung verliehen. f 

— Die Ordnung der induſtriellen und landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe in den Südſtaaten geht einen ſehr langſamen Gang. Die 
Verluſte, welche der Krieg über den Süden gebracht hat, werden von 
einem Richmonder Blatte auf 5000 Millionen Dollars berechnet, eine 
Summe, worin die Abſchaffung der Sklaverei freilich mit 240 Millionen 
in Anſchlag ſteht, der Antheil an der Verbindlichkeit für die nationale 
Kriegsſchuld mit 500 Millionen, die Schädigung von vier Baumwoll⸗ 
Ernten mit 1000, von vier Tabak- und Reis⸗Ernten mit 200 Millionen. 
Der Reſt von etwa 900 Millionen würde den direkten Verheerungen des 
Krieges zur Laſt zu legen fein. Bisher ſcheinen die Bewohner des Sü⸗ 
dens ſich noch ſchwer zu ernſtlichen Anſtrengungen aufraffen zu können, 
um den Schaden wieder gut zu machen. Von den zerſtörten Eiſenbah⸗ 
nen ſind einige zum Theil wieder in Stand geſetzt worden, doch leidet die 
weitere Entwickelung einer neuſchaffenden Thätigkeit unter dem Mangel 
an heimiſchem Kapital und unter den wenig ermuthigenden Ausſichten, 
welche ſich einſtweilen für die Einführung nordſtaatlicher Finanzkräfte er⸗ 
Eine andere Geſtaltung wird die Sachlage gewinnen, wenn erſt 
die gänzliche Wiederaufrichtung der bürgerlichen Geſetzordnung und die 
befriedigende Beilegung der vielfach ſchwebenden Beſitzfragen den Kapi- 
taliſten des Nordens Vertrauen einflößen wird, ſich an der Herſtellung 
der Eiſenbahn und Dampfſchifffahrts⸗Verbindungen, jo wie an lokalen 
Unternehmungen zu betheiligen. Auf den Plantagen wird nur eben ſo 
viel gearbeitet, daß für die perſönlichen Bedürfniſſe des Augenblicks ge⸗ 
ſorgt werden kann. Doch ſind noch, ehe der Sturz der Konföderation 
und die Befreiung der Neger die Pflanzer ihrer Arbeitskräfte beraubte, 
einige ſehr bedeutende Anpflanzungen und Saaten vorgenommen worden, 
welche man durch zeitige Organiſation des neuen Syſtems freier Arbeit 
vor der Erntezeit — noch in Sicherheit zu bringen hofft. Die neuerlichen 
militäriſchen Befehle zur Aufgreifung feiernder Neger als arbeitsſcheue 
Landſtreicher wird ihren Zweck nicht verfehlen und den Agrikulturbezirken 
eine Menge von Negern wieder zuführen, die ſich bisher in der Umgegend 
von Feldlagern und von großen Städten umhergetrieben haben. 

Während der letzte der ſüdſtaatlichen Kriegsgefangenen bei Point 
Look Out in Freiheit geſetzt worden und die Armee des Südens — ab⸗ 
geſehen von den höchſten Officieren — verſchwunden iſt, geht auch die 
Heeresmacht der Union mit ungehemmtem Fortſchritte ihrer Auflöſung 
entgegen. Der Amneſtiegeſuche laufen täglich zwiſchen 200 und 300 einz 
das „Pardonpult“ in dem Bureau des Attorney⸗Generals iſt von ſolchen 
Schriftſtücken förmlich überfluthet. Am 5. d. gab der Präſident zu 180 
derſelben ſeine Zuſtimmung. Von den Perfonen, welche unter die 20,000 
Doll. ⸗Klauſel gehören, erhalten die⸗meiſten ohne weitere Umſtände als 
die Vorzeigung eines Atteſtes den gewünſchten Pardon; nur höhere Offi⸗ 
eiere werden ſich eines längeren Wartens getröſten müſſen. Es find vor⸗ 
zugsweiſe die in Weſt⸗Point erzogenen Militärs, welchen die Gnade des 
Präſidenten am längſten vorenthalten bleiben wird. 


Lokales und Probinzielles. 
Poſen, den 20. Juli. 

—([Schwurgericht.] Nach Vertagung der Anklage gegen Freuden⸗ 
reich kam am Montag noch eine Anklage gegen den Tagearbeiter Jakob 
Barczak wegen zweier ſchwerer Diebſtähle im wiederholten Rückfalle und 
deſſen Ehefrau Auguſte Barczak wegen ſchwerer Heblerei zur Verhandlung, 
obne daß jedoch der Fall ſelber irgend ein weitergehendes Intereſſe geboten 
hätte. Jakob Barezak wurde der Anklage gemäß unter Annahme mildernder 
Umſtände zu 2 Jahren Zuchthaus und 2 Jahren Stellung unter Polizei ⸗ 
aufſicht, ſeine Ehefrau nur wegen einfacher Heblerei zu 14 Tagen Gefäng⸗ 
niß verurtheilt. 

Am Dienſtag wurde die am 8. d. Mts. zur Verhandlung angeſtandene, 
damals aber veriggte Anklage gegen den Komornik Anton Gorecki aus Sa⸗ 
moleß wegen vorſätzlicher Brandſtiftung verhandelt. Am Abende des 18. Dec. 
v. J. war zu Samoles ein berrſchaftliches Einliegerhaus, in welchem außer 
anderen Perſonen der Komornik Johann Zaſtrozny wohnte, abgebrannt, 
indem zwiſchen 10 und 11 Uhr in einem an das Haus angebauten kleinen 
Ställchen Feuer ausbrach und, obwohl es ſogleich bemerkt wurde, das nur 
aus Fachwerk gebaute und mit Schindeln gedeckte Wohnhaus ſo ſchnell er⸗ 
faßte und verzebrte, daß an Retten gar nicht zu denken war. Da für irgend 
welche Entſtebung durch Fahrläſſigkeit keinerlei Umſtände zu ſprechen ſchie⸗ 
nen, fo ſollte nach der Anklage das Feuer mit Vorſat angebracht fein, und 
zwar jollte der Angeklagte der Brandſtifter geweſen fein. Das Motiv, das 
ihn zu der That veranlaßt, ſoll von folgendem Vorfalle hergerührt haben. 
An dem Abende, an welchem das Feuer ſtattbatte, etwa eine Stunde vor 
deſſen Ausbruche, kamen der Angeklagte und ein Komornik Da daf vor die 
Wobnung des Baſtroäny, welcher bei ſich Kindtaufen bielt, und ſuchten von 
außen durch das Fenster in das Zimmer bineinzuſehen. Inzwiſchen trat 
Zaſtroany aus dem Zimmer beraus, fragte, wer dort ſtehe, und ſagte zu den 
Beiden, nachdem dieſelben ihre Namen genannt hatten: „Wer ſeben will, 
der komme binein in die Stube.“ Gorecki entgegnete ihm bierauf, er möchte 
fie wobl hineinrufen. babe aber nichts, womit er ſie traktiren könne, worauf 
Zaſtrozuy den Dadaj mit ſich in die Stube hineinnahm. Letzterer fragte 
zwar beim Hineingeben den Angeklagten noch einmal, ob er nicht mitkommen 


wolle, derſelbe erwiderte aber, er könne nicht mitkommen, denn er habe kein 


Geld, wenn er ſich die Mütze auslöſen ſolle. Durch dieſe Zurückſetzung 
ſollte ſich der Angeklagte in fo hohem Grade verletzt gefühlt haben, da er, 
um Rache an Zaſtrozny zu nehmen, das Feuer angelegt hat. Im Uebrigen 
wurden gegen ıbn folgende Umftände ermittelt; 
Die Magd des Zaltroiny, Michaling Jeſſe, ſah, vor der Hausthür fte- 

Eu; wie bald nach dem Weggeben des uigefingten eine Perſon von dem 

tällchen ber ſich dem Fenſter der Zaftroiny chen Wohnung näherte, ſich jer 
doch auf ihren Anruf, wer da ſei, ſchnell wieder entfernte, in geringer Ent⸗ 
fernung von dem Stallchen am Zaune ſtehen blieb, ſich hier einen Stock los ⸗ 
brach und damit drohende Bewegungen gegen IE 1 bei ihrer gerichtlichen 
Vernehmung erklärte die Zeugin, daß fie in dieſer 5 genau und mit vol⸗ 
ler Beſtimmtheit den Angeklagten erkannt habe, mu 2 — auf näberes Be⸗ 
fragen zugeben, daß fie bei ihrer erſten polizeilichen Vernehmung am Tage 
nach dem Brande poſitiv erklärt hatte, dieſe Perſon nicht erkannt zu baben.— 
Sodann batten zwei Brüder Serniarski kurz vor Ausbru 15 euers den 
Angeklagten getroffen, wie er aus feinem Haufe fortging, un. 1 unmit⸗ 
telbar nach dem erſten Aufflackern des Feuers geſeben, daß in der Richtung 
von der Brandſtelle aus ein Menſch auf einem Fußwege nach der Öoreckis 
ſchen Wohnung zulief und in das Haus, in welchem Gorecki 1 85 dat, 
bineintrat, ohne dieſen Menſchen jedoch erkannt zu haben. Endli * . = 
kundete die Ehefrau des Angeklagten, daß derſelbe kurz vor dem us u 
des Feuers die Wohnung verlaſſen babe, angeblich um ſeine Nothdur = 
verrichten, eine Weile fortgeblieben und dann echauffirt, keuchend und Br 5 
gen wieder bineingekommen ſei und ſich zu Bette gelegt habe. Alles dies 5 
die Gorecka auch einer anderen Zeugin mitgetheilt mit dem Zuſabe, ſie würde 
ihr noch mehr mittbeilen, wenn fie nicht Furcht vor iprem Manne hätte, aber 
das konne ſie ihr Jagen, das Feuer könne Niemand anders angelegt haben, als 
ibr Mann; indeſſen wurde nachgewieſen, daß die Ehefrau des Angeklagten 
mit ihrem Ehemann in einem ſehr ſchlechten Verhältniſſe gelebt bat, und, da 
der Reſt der Beweisaufnahme nur dahin ging, feſtzuſtellen, daß der Anger 
klagte bei dem Löſchen des Feuers möglichſt wenig Hülfe bat leiſten wollen, 


3 


ſo war das Geſammtreſultat der Beweisaufnahme derartig, daß der Staats⸗ 
anwalt ſelbſf das Nichtſchuldig gegen den Angeklagten beantragte. Demge 
mäß fiel auch der Spruch der Geſchwoxenen aus und ſprach der Gerichtshof 
die Bim 14 des Gorecki von der Anklage aus. 

— Am 11. d. Mä fand die General ⸗Verſammlung der hieſigen Be⸗ 
amten-Spar- und Hilfskaſſe ſtatt. Dieſelbe wurde von dem Hrn. 
Ober⸗Poſtſekretär Sametzki eröffnet und hiernach von dem Rendanten des 
Vereins, Hrn, Klöhbe, zuvörderſt der Rechenſchaftsbericht für das mit ult. 
Juni abgelaufene III. Geſchäftsſahr 1864/65 erſtattet und der 1 = Ab- 
ſchluß der Verſammlung zur Einficht vorgelegt. Nach demſelben betrug: 

die ſtatutenmäßige Einnahme an Pflichtbeiträgen 824 Thlr. 5 Sgr. 
freiwillige (Sparkaſſen)⸗ Einlagen. .. 4014 11 
Eintrittsgeldern (Reſervefonds) . f: 


* 

eee E 10 * 
Verwaltungskoſte n 407 25 6 ⸗ 
Summa 5628. Tölr. — Sor. 2. 


Die ſtatutenmäßige Ausgabe an: 


= 

— 

2 
* 


* 


Pflichtbeiträgen (verſtorbener, verſetzter ꝛc.“ 
Mitolſeder) „„ . 

freiwilligen (Sparkaſſen)-Einlagen .. 

Zinſen und Verwaltungskoſten . 8 


71 Thlr. 4 Sgr. 
1072 26 
8 Be: 265 =. 17. = 
d Er: Summa 1409 Thlr. 18Sgr. 1 Dr. 
wird hierzu die Einnahme und Ausgabe e gerechnet, ſo ergiebt ſich 


eine Geſammteinnahme von 197 Thlr. 11 Sgr. 1 Pf. 


3 Pf. 
10. 


und eine Geſammtausgabe von . 1698 28 1. 
mithin gegenwärtig ein ſtatutenmüßiger Be⸗ 

ftand reſp. Betriebsfonds von 6498 Thlr. 13 Sgr. — Pf. 

An Darlehen wurden bewilligt in 1864/65. 942 = — 7 —¼ 
bierzu die aus dem Vorjahre übernommenen Were 
uf. 11,635 Thlr. 25 Sgr. — Pf. 

zurückgezahlt wurden darauf in 1864/65 N h 5253 » 10 9 29 
mithin ſtehen gegenwärtig noch aus. 5382 Tolt 15 Spt. — Ff. 
An -Depoſiten hatte die Kalle in Einnahme 195 28 90. 
in Ausgabe.. eg“ 


mithin im Beſtande 190 Thlr. 21 Sgr. — Pf. 

Ueberhaupt betrug der Geldverkehr der 3 erſten Geſchaftsjabre im Ganzen 

in Einnahme (d. i. an ſtatutenmäßiger Einnahme, zurückgezahlten 

Darlehen und Depofiten .. - 13,646 Thlr. 19 Sgr. 10 Pf. 

ie e e See U 

fo daß ein disponibler Beſtand verblieb von 306 Tölt. 19 Sgr. 
welcher indeß auch bereits in den mehrfach eingegangenen Anträgen ſeine 
wohlthätige Verwendung gefunden haben wird. 

„Wenngleich ſchon vorſtehende Zahlen zur Genüge darthun, welch rege 
Wirkſamkeit dieſer nal unge Verein entfaltet, fo werden aber nachſtehende 
Reſultate erſt recht nicht nur deſſen Aufſchwung, ſondern namentlich auch 
deſſen dringende Nothwendigkeit erweiſen. 

Es waren nämlich an Darlehen gewährt: 


im 1. Geſchäftsjahre 1862/63 1894 Thlr. 
im 2. s 1863/64 3639 - 
im 3. . 1864/65 ſchon 9462 


in Summa alſo 14.99 Tölr. 
Darauf find zurückgezahlt: 
im 1. Geſchäftsjahre 1862/63 705 Thlr. 10 Sgr. 
im 2. . 1863/64 2653 25 + 
und im 3. . 1864/68. 2253. 10. = 
Summa 8612 Thlr. 15 Sgr. 


ſo daß gegenwärtig noch ausſteben, wie 
oben e iz lr. 15 Sgr. 


0 0 „FFC A 
Eine von einem Mitgliede herbeigeführte Debatte wegen Ermäßigung 
des Zinsfußes für die Darlehne wurde als dem eigenen Vereinsfonds gegen? 
über noch nicht zeitgemäß, und namentlich auch als nicht zur Tagesordnung 
gebörig, zurückgewieſen, hierauf zur Wahl geſchritten, und zwar zweier Vor⸗ 
ſtandsmitglieder, der Herren Mulert und Bernhardt, und des Rendanten 

Herrn Klocbbe. Erſtere wurden mit abjoluter Majorität, Letzterer einſtim⸗ 
mig 8 8 u. 1 
Der Verein zählt gegenwärtig circa 400 u darunter etwa 10 

Auswärtige. Die bisherige geringe Theilnahme der letzteren erſcheint auf- 

fallend und iſt wohl nur dadurch zu erklären, daß der Verein außerhalb noch 

zu wenig bekannt geworden iſt; denn die Vortheile, welche er bietet, liegen 
auf der Hand. Einestheils ſchützt er ſeine Mitglieder vor den Händen der 

Wucherer und erleichtert ihnen die Rückzahlung eines Darlebnes durch kleine 

Ratenzahlungen, andererſeits bietet er den beſſer Situirten eine günſtige 
Gelegenheit, ihre Ueberſchüſſe als Sparkaſſeneinlagen ſicher zu einem hohen 
insſatze anzulegen. Nach einem ungefähren Ueberſchlage werden für die 
inlagen, d. h. ſowohl für die Pflichtbeiträge als für die freiwilligen Einla⸗ 

gen, außer den ſtatutenmäßigen 3 Procent Zinſen, noch 6 Procent Di⸗ 

vidende gewährt; im Ganzen wird alſo das Kapital mit 10 Procent verzinſt. 

Wir können daber den Beamten der Provinz nur dringend rathen, dem 

Vereine als Mitglieder beizutreten. ö 

— [Ein Deſerteur.] Im Militärgefängniß an der Karmeliterkirche 
faß vor einigen Tagen ein Unterofficier vom 52. Regiment, des Diebſtabls 
bezüchtigt, in der Unterſuchungshaft. Der Verhaftete ſann auf eine Gelegen⸗ 
heit, zu entkommen, und fand ſie, wenn auch auf einem etwas gefährlichen 

Wege. Von feinem Arreſtlokale aus kroch er durch ein Loch auf den Boden 

des Arreſtgebäudes und von da aus ſprang er durch eine nur kleine Luke aus 

einer bedeutenden Höhe hinab in den Garten, wo zur Vorſicht, da in der letz · 

ten Zeit durch ein unteres Fenſter an dieſer Seite ein Arreſtant deſertirt war, 

ein Poſten ſtand. Dieſer war jedoch ſo erſchrocken, als plötzlich von oben Je⸗ 
mand herunterſtürzte, daß er erſt wieder zu ſich kam, als der Deſerteur, der 
ſich auf der weichen Gartenerde durchaus nicht beſchädigt, ſich bereits aus dem 

Staube gemacht hatte. Der Poſten meldete den Vorfall ſogleich und augen⸗ 
zn Men e ein Piquet Soldaten nachgeſchickt, das ihn 

auch ergriff und zurückführte. g 7 } 

Orgelkurſus.] Der bier alljährlich ſtattfindende Orgelkurſus 
für Lehrer aus der Provinz, der N91 von dem verſtorbenen lönigl. Muſik⸗ 
direktor Kambach geleitet wurde, iſt jetzt von der königl. Regierung dem 
Lebrer Herrn Bienwald übertragen worden. Der Kurſus beginnt am 25. 

„Juli und dauert bis zum 5. September e. i 88 

— [Toller Hund.] Ein der Tollwuth dringend verdächtiger, ziemlich 
großer ſchwargrauer Schäferhund mit braunen Flecken an den Beinen, 
Kopf und Bruſt weislich, Ohren ſpitz, ſehr mager, fand ſich vorgeſtern 
auf dem Hofe des Trainſtalles an der Magazin⸗Sraße ein und biß 
einen dort beichäftigten Trainſoldaten ohne alle Veranlaſſung in das Bein. 
Letzterer wurde ſofort nach dem bieſigen Garniſon⸗Lazareth gebracht. Der 
Hund aber iſt entlaufen. Um Unglücksfällen vorzubeugen, werden die Beſitzer 
von Hunden gut thun, dieſen Maulkörbe anzulegen und ſie während der 
8 an De Kette oder doch an einem dem Publikum nicht zus 
gänglichen Orte zu halten. . 

— Es ſcheint, daß die Anordnungen der Polizei hinſicht— 
lich des Badens in der Warthe nicht mehr überall beachtet werden. 


Vielfach wird an den nicht bezeichneten Stellen gebadet, beſonders von 
Soldaten. Letztere ſteigen z. B. von den hinter dem Städtchen gelegenen 
Bauergrundſtücken in die Warthe und überſchreiten dieſelbe, um das 


Gewimmel in den Klopſch'ſchen Baſſins zu vermehren. Auf eine des⸗ 
halb an die Kommandantur gerichtete Beſchwerde iſt dem Beſitzer dieſer 
Baſſins anheimgegeben worden, die Excedenten namhaft zu machen. 
Es iſt dies ein unerfüllbares Verlangen, da es nicht leicht möglich iſt, die 
Perſonen der Soldaten in Leinwandjacken feſtzuſtellen, geſchweige denn in 
ihrem Badekoſtüm. Das beſte Mittel, die im öffentlichen Intereſſe 
gegebene Anordnung aufrecht zu erhalten, wäre, daß Nachmittags um die 
Badezeit entweder polizeilicher oder militäriſcher Seits die Wartheufer 
abpatrouillirt würden. 

B Aus dem Schrimmer Kreiſe, 16. Juli. [Herbſtmanöver; 
Raubanfait] In unſerem Kreiſe werden bereits Snfietten in Betreff des 
in der Zeit von Mitte Auguſt bis September in der Gegend von Dolzig und 
Goſtyn dankten Diviſionsmanövers getroffen. Der desfallſige Ter⸗ 
rain ıft von böberen Militärs auserſeben und für geeignet befunden worden. 
Im Diſtrikte Dolzig iſt von dem Kommiſſarius N. bereits angeordnet wor⸗ 
den, daß ſämmtliche ſchadbafte Brücken auf den Landſtraßen, ſowie die ber 


ſind, von 


treffenden Kommunikationswege gehörig in Stand geſetzt werden, um der 
Artillerie ungehindert die Paſſage zu ermöglichen. Auch Seitens des Ma⸗ 
giſtrats dieſer Stadt iſt den Bürgern ag eh worden, Quartiere für In⸗ 
fanterie und Kavallerie, ſowie für etwa 30 Officiere einzurichten reſp. in Be⸗ 
reitſchaft zu halten. Daß letztere genügend vorhanden ſind, iſt bereits im 
vorigen Jahre feſtgeſtellt worden, da auch damals eine gleiche Uebung in der⸗ 
ſelben Gegend abgebalten wurde. Uebrigens liegen in der Nahe von Dolzig 
einige Dominien, welche zur Aufnahme von Officieren beſonders qualificirt 
find. — Auf dem Wege von Goſtyn nach dem Dorſe Lagowo befand ſich die⸗ 


f˖ ſer Tage ein Ehepaar, und da dieſes von der Reiſe bereits müde war, kebrte 


es in Kunowo in das dortige Gaſthaus ein „um ſich einigermaßen zu erho⸗ 


len, Dort geſellte ſich zu ihm eine Perſönlichkeit, die, obgleich fie ſich den 


Reiſenden nicht nannte, fie doch mit Schnaps traktirte und ſich mit ibnen 
unterhielt. Bald darauf empfahl ſich der ſpendable Fremde und nicht lange 
darauf machten ſich auch die Eheleute auf ihren Heimweg. Noch waren die⸗ 
ſelben nicht hinter dem Dorfe angelangt, als ſchon aus einem Graben ein 
Kerl hervorſprang, der dem Manne einen derartigen Schlag über den Kopf 
verſetzte, daß er ſofort beſinnungslos hinfiel und das Blut in Strömen von 
ihm floß. Der Räuber ging jetzt über die Frau her, riß ihr das Tuch vom 
Kopfe und den Korb aus der Hand, in welchem er einiges Geld bemerkte und 
ging dann eilends davon. Der Mann wurde im bewußtloſen Zuſtande in 
das nahe liegende Dorf T. gebracht, und dieſer Vorfall auch ſofort der Poli ⸗ 
zei zu Dolzig gemeldet. Obgleich der Räuber ſeinen Pelz und Mütze umge⸗ 
dreht hatte, 0 erkannte die Frau doch ſofort in ihm dieſelbe Perſönlichkeit, 
welche fie in Kunowo traktirt hatte, und die Polizei batte nun die beſte Ge⸗ 
legenheit, denſelben zu verfolgen, Schon nach zwei Stunden gelang es in 
der That auch dem Gensdarmen P. zu Dolzig, den Räuber zu erwiſchen. 
Er verbarg ſich nämlich im Roggenfelde bei Alt⸗Goſtyn, wofelbſt er ergrif- 
fen und in demſelben Anzuge, in welchem er die That verübt batte, ins Po⸗ 
lizeigefängniß abgeführt wurde. 


Landwirthſchaftliches. 


Danzig, 18. Juli. Ueber die am 16. d. M. auf dem Strießer Felde 
ftattgehabten Wettrennen theilen wir in Kürze die Reſultate derſelben nach⸗ 


ſtehend mit: 
Rennen I. Herren⸗Reiten. Staatspreis 250 Thlr. Sieger des Hrn. 

Graf Sehndorff brauner Hengſt Roodee, 4 Jahre, geb. in England. 8 
J. Großes Handicap Jockey-Rennen. Staatspreis 400 Thlr. 


Rennen 
Sieger wie ad I, 0 ; 

„Rennen III. Rennen mit Offizier⸗Pferden. Vereinspreis 20 Frie⸗ 
drichsd'ors. Sieger des Herrn Pr. Lieutenant Kuhlwein Fuchswallach Re⸗ 
mus. Zweites Pferd des Hrn. Rittmeiſter v. Winterſeld hellbraune Stute 
Puritanerin. Einſätze und Reugelder. 

Rennen IV. Rennen für inländische Pferde. Staatspreis 350 Thlr. 
Sieger des Herrn Graf Lehndorff brauner Hengſt Sereniſſimus, 3 Jahre. 
Zweites Pferd des Herrn v. Simpſon⸗Georgenburg, braune Stute Joung⸗ 
Breeze, 3 Sabre, erbielt die Hälfte der Einläge und Reugelder. 

Rennen V. Rennen für Pferde bäuerlicher Beſitzer, Gutsverwalter 
und Inſpektoren; des Herrn Kegler⸗Kelpin Schimmelſtute, 9 Jahre, erſter 
Preis 6 Friedrichsd'ors. Des Herrn Prohl⸗Zugdamm braune Stute, 8 
Jahre, zweiter Preis 3 Friedrichsd'ors. Des Herrn Barembruch⸗Langenau 
braune Stute, 8 Jabre, dritter Preis 1 Friedrichsd' or. al 

Rennen VI. Hürdenrennen, Vereinspreis 30 Friedrichsd'ors. Sieger 
des k. Hauptgeſtüts Graditz, Fuchshengſt Thiſtlefinch, 4 Jahre, Reiter: Pr. 
Lieutenant Jachmann. Zweites Pferd des Herrn Graf Lehndorff, Schim⸗ 
melbengſt Voltigeur, 6 Jabre, Reiter: Beſitzer, Hälfte der Einſätze und 


Reugelder. 2 
Weblau, 15. Juli. Der Wehlauer Pferdemarkt dürfte der bedeu⸗ 
tendſte Deutſchlands ſein. Es kommen dort jährlich binnen 5 Tagen gegen 
10,000 Pferde zu Markt und faſt ſämmtlich auch zum Verkauf. Dieſes 
Jahr — der Markt währte vom 9. bis zum 13. Juli c. — find es 8900 ge⸗ 
weſen. Es wurde zwar viel gekauft, doch bewilligte man im Allgemeinen 
nur ſehr niedrige Preiſe. Die Güterbahnzüge, welche die ſüd⸗ und weſtwärts 
verkauften Pferde abführten, waren in diefen Tagen ſtets nahe an 300 Ach⸗ 
ſen ſtark und täglich mußten noch mehrere eben jo lange Extrazüge abgelaſſen 
werden. Da auf dem Wehlauer Markte alle Gattungen Pferde vertreten 
ind de indmäbre bis hinauf zum edelſten Rgcepferde, ſo find auch 
ie verſchiedenartigſten Käuferſpecien ſtereotyv. — Mit dem Pferdemarkt 
verbunden iſt ein nicht weniger bedeutender Ledermarkt. — Sobald der 
Pferdemarkt zu Ende iſt, beginnt der Viehmarkt, zu dem etwa noch einmal 
jo viel Häupter Rindvieh zuſammengetrieben werden, als kurz vorher Pferde 
beiſammen waren. , : 

Petersburg, 14. Jul, [Getreide-Transportaufder Wolga.] 
Aus den von dem Kapitän-Lieutenant Rudanowski im Auftrage des Marine» 
miniſters zum Zweck der Approviſtonirung der Equipagen gemachten Studien 
über die Produktivität der Gouvernements ergiebt ſich, daß unter den auf der 
Wolga ftattfindenden Transporten das Getreide in dem Verhältniß von 3 
und 5 ſtebt, während er vor 10 Jabren 2½ mal fo ſtark war, als der aller an⸗ 
deren Waaren. Die Bedeutung des Getreidehandels in dieſer Gegend hat 
ihren Grund in der Verpropiantirung der Armee. Der niedrige, von der 
Krone gebotene Preis (18 Procent weniger als der gewöhnliche) zwingt die 
Lieferanten, ihre Einkäufe in den fruchtbarſten Gegenden, d. i. an den Ufern 
der Koma und der Wolga, zu machen, was wieder die zahlreich in diefer Ge⸗ 
gend zerſtreute nicht begüterte Bevölkerung, wie die Shuwaſſen, Mordvaken 
und Taxtaren, zu Ackerbauarbeiten veranlaßt. Hat die Regierung hier zu er⸗ 
böhter Produktion beigetragen, ſo geichab dies doch nicht ohne Nachtheil für 
den Handel, welcher die Gewohnbeit annahm, um zu den niedrigſten Preiſen 
liefern zu können, dem Getreide fremde Stoffe im Betrage von 2 bis 20 Pro⸗ 
cent beizumiſchen. Im Jahre 1864 wurden nach den Angaben des Herrn 
Rudanowski zum Preiſe von 3 Rubel 60 Kopeken 2,329,837 Tſchetwert mit 
10 Proceut fremden Zuſatzes und 35,000 Tſchetwert zu 3 Rubel mit 20 
Procent Beimiſchung von Kleie ꝛc. und 232,820 Tſchetwert reines Mehl zu 
5 Rubel 65 Kopeken verkauft. 

Von den jährlich auf der Wolga und den Kanälen zum Markt in Pe⸗ 
tersburg eingeführten 1,760,000 Tſchetwert Getreide find 69 Procent, d. i. 
1,214,000 Tſchetwert, verfälſcht. Beträgt die Verfälſchung 8 Procent, d. i. 
97,152 Tſchetwert, fo wird zu 3 Rubel 60 Koveken der Tſchetwert 349,747 
Rubel S. und mit dem Transport à 1 Rubel 60 Kopeken der Tſchetwert 
155,443 Rubel S., alſo ee 505,190 Rubel für den fremden Beiſa 
des Getreides gezahlt. Und welch nachtheiligen Einfluß übt derſelbe an 
180 1 e des armen Volkes, welches dieſes gefälichte Getreide ver« 

rau T 

Im Jahre 1864 gab es an der Wolga 11 Kaufleute, von denen jeder 
über 100,000 Tſchetwert verkaufte; 21 Kaufleute, von denen jeder über 
50.000 Tſchetwert verkaufte, und 150 Kaufleute, von denen jeder ungefähr 
10,000 Tſchetwert verkaufte. Alle 182 zuſammen verkauften über 3,500,000 
Tſchelwert. Dazu kommen noch 310 Kaufleute, deren Umſaß nicht 10,000 
— erreicht, aber die zuſammen faſt eben ſo viel wie die Großbändler 
verkaufen. 

Nach dem Aboer „Almanach“ zählt die finnländiſche Handelsflotte 197 
Schffe zu 50 Laſt und mehr, 699 a 50 Laſt und weniger, alſo zuſammen 
8 11 mit 31,663 Laſt. Auf Finnlands Seen gehen 960 Fahrzeuge mit 

2 all. 


Vermiſchtes. 

* Aus Bern, 18. Juli, meldet die „Fr. Poſtztg.“ telegraphiſch: 
Aus Zermatten wird die Nachricht beſtätigt, daß am 13. Juli ber Ber 
fteigung des Matterhorns drei Engländer und ein Führer verunglückten, 
darunter der Präſident des Londoner Alpenklubs, Hudſon, und der 
18jährige Lord Douglas. 

* Ueber ein himmelſchreiendes Verbrechen berichtet das ungariſche 
Blatt „Idöt Tanuja“: „Vor einiger Zeit wurde in Werſchetz während 
des Marktes ein zwölfjähriges Mädchen geſtohlen. Am 8. Juni befand 
ſich die unglückliche Mutter deſſelben auf dem Markte in Weißlirchen und 
erkannte in einer herzzerreißenden Scene unter den verſchiedenen betteln⸗ 
den Krüppeln ihr geſtohlenes Kind wieder, das aber in der Zwiſchenzeit 
ſeiner beiden Hände beraubt und ſo zum Krüppel gemacht worden war. 
Der Räuber des Kindes, der daſſelbe führte und die der armen Verſtüm⸗ 
melten hingeworfenen Almoſen einnahm, gab an, die Hände ſeien dem 
unglücklichen Mädchen von einem Schweine abgefreſſen worden, wurde 


aber trotz feiner lügneriſchen Angaben fogleich dem Gerichte überantwor⸗ 
tet. Wer die zahlloſen Krüppel je geſehen hat, die ſich auf allen unga⸗ 
riſchen Märkten, Kirchtagen ꝛc. verſammeln, der wird es für möglich 
halten, daß ſolche himmelſchreiende Verbrechen, wie das eben erzählte, 
nicht ſelten vorgekommen ſein mögen, und, fügt der Urheber dieſer Mit⸗ 
theilung hinzu, ein in ſeinem Orte wohnender acht⸗ bis neunjähriger 
Knabe fer einmal in die Hände von Vagabunden gerathen, die ihm, um 
ihn zum Betteln zu benutzen, die Augen ausſtechen wollten; er ſei jedoch 
durch einen Zufall gerettet worden.“ 

»Die deutſche Zeitung in Porto Alegre meldet aus der Provinz 
San Paulo: „Am 15. Dezember wurde in der Sklaven-Abtheilung der 
Wohngebäude des Modeſta Ribeiro de Mendouſa in Ribeiro bei Ignape 
die Leiche eines Schwarzen ſchon in vorgerücktem Verweſungszuſtande 
vorgefunden, welche ſich als die eines Sklaven des Genannten, Namens 
Antonio, herausſtellte. Die polizeiliche Unterſuchung ergab, daß dieſer 
unglückliche Sklave, ſchon in vorgerücktem Alter, alſo untauglich zur 
Arbeit, von feinem unmenſchlichen Herrn ſich ſelber überlaſſen wurde, 
ohne Nahrung und Hülfe erkrankte, don den Würmern buchſtäblich auf⸗ 

gefreſſen, feinem Elende unterlegen und geſtorben iſt. Die Notiz über 
dieſe empörende Thatſache entnehmen wir einer Korreſpondenz der „Re⸗ 
viſta Comercial“ und wir fügen ihr aus derſelben Korreſpondenz noch 
folgende bei, die an Unmenſchlichleit und Abſcheulichkeit die erſte noch bei 
Weitem übertrifft: Der reiche und aus einer angeſehenen Familie ſtam⸗ 
mende Faſendeiro Zoje Bicudo de Siqueira Salgado hat eine Reihe von 
Verbrechen begangen, die mit fo ſchauderhaften und ſcheußlichen Verbre⸗ 
chen verbunden ſind, daß man ihres Gleichen vergebens in den Lebens⸗ 
geſchichten der größten Verbrecher ſuchen dürfte. Die polizeilichen Ver⸗ 
höre ergaben nicht weniger denn fünf Mordthaten von Sklaven, unter 
welchen eine Sklavin von 14 Jahren, mit der er im Konkubinat lebte. 
Dieſe züchtigte er auf die ſchrecklichſte Weiſe, knebelte fie und ſchloß fie in 
ein Zimmer ein, worin er ſie ohne Pflege und Nahrung ließ, bis die Wür⸗ 
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mer ihren mit Wunden bedeckten Körper buchſtäblich aufgefreffen und der 
Tod ſie von ihrem Leiden erlöſte. Desgleichen ſoll er ein Kind von drei 
Jahren, wie die Zeugen ausſagen, ſein eigenes, eigenhändig verbrannt 
haben. Die Thatſachen, daß er die Sklaven verbrannte, ihnen glühende 
Kohlen in den Mund gab und ſie zwang, dieſe zu verſchlucken (7), nach- 
dem von vorhergegangenen Züchtigungen die Körper noch mit Wunden 
bedeckt waren, dieſelben mit Peitſchenhieben ſo züchtigte, daß das Blut in 
Strömen floß und von den Hunden aufgeleckt wurde, ſind eben ſo viele 
ſchwarze Punkte, um dieſes Schreckensbild zu vollenden.“ 


Dankesäußerungen, 
Dem ausgezeichnet Guten babe ich ftet8 meine Anerkennung zu Theil 
werden laſſen, darum zögere ich auch nicht, daſſelbe öffentlich anzuerkennen: 
ich litt an einem ſpärlichen Haarwuchs; durch den Gebrauch 75 — Flaſchen 
Ibres vortrefllichen Esprit des cheveux iſt jedem Mangel in dieſer 
Hinſicht abgeholfen. Meinen beſten Dank! 

Achtungsvoll 


Breslau, 3. Juni 1865. 9 . 
v. Schmakowsky, Gutsbeſitzer. 
Eo. Wohlgeboren erſuche um nochmalige Ueberſendung von 4 
Flaſchen, à 1 Thlr., Ihres Balſams, indem ich von der erſten 
Sendung ſchon einen bedeutenden Erfolg geſpürt habe, Ihnen des⸗ 
halb meinen verbindlichſten Dank ſage, und zeichne mit e 
Hochachtung omburg von Bergström. 
Gleichbelobigend berichtet Herr v. Moraeski aus Homburg: 
Den vielfachen Anerkennungen, welche Ihr Esprit des eheveux 
gefunden, ſchließe ich mich, nachdem ich zwei Gläſer verbraucht, ebenfalls an 
und erſuche Sie demnächſt, mit Wendung der Poſt mir noch 3 Gläſer, à 1 
Thaler, zu ſenden. 
epöt bei Merrmann Moegelin in Poſen, Bergſtr. 9, 
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Angekommene Fremde. 
Vom 20. Juli. 
BERWIG'S HOTEL DE ROME. Buchhändler Priebatſch, die Kaufleute Mug⸗ 


dan und Rüttgers aus Breslau, Moll aus Lennep, Koch und . 
mann aus Berlin, ar biele aus Landsberg ie Berg 
OEIIM1G’S HOTEL DE FRANCE. ürſt Sulkowski und Domainendirekt 
Molinek aus Reiſen, die Kaufleute Rüdiger aug Breslau, Bulom 
und Dirſch aus Stettin, die Rittergutsbeſitzer v.Sikorsti aus Skape, 
50 Da ee aaa und Gem ae e Gutsbe 
itzer Walligorski aus owo, Direktor el aus!? „di 
Fabrikanten Mitſchke und Helbig aus Leipzig. e 
STERN’S HOTEL DE TL EUROPE. Die Borteveefähnriche Bartels und Rückfort 
aus Neiſſe, die Kaufleute Fiſcher aus Berlin und Fallnicht aus Ser 
gau, die Rittergutsbeſitzer v. Otocki nebſt Tochter aus Gogolewo, 
v. Zychlinski nebſt Tochter aus Murzynowo, Urbanowski aus Mi⸗ 
a p. Beeren ans G 
Die Rittergutsbeſitzer v. Brzezinski aus 
Frau v. Rogalinska aus Cerchaſer Probſt Lennez aus Sab Re = 
SCHWARZER ADLER. Frau Kreisrichter Martini aus Schroda, Agronom 
v. Kamienski aus Wraczyn, die Kaufleute Kruſzezunski aus Poſen 
und Schmidt aus Berlin, Frau Gutsbeſitzerin v. Moſzczenska aus 
Tarnowo, Probſt Gniatczynski und Frau Niemczewska aus Tar⸗ 


gowa gorkg. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Frau Rechnungsrath Pätſch aus Krotoſchin, 
die Kaufleute e aus Thorn, Emleben aus Frankfurt a. / M., 
Dietrich aus Halle a.“/ S. Eichelbaum, Roſenthal, Müller, Habn, 
Heſſer, Mannbeimer und Marxbeimer aus Berlin, Gutsbeſitzer 

HOTEL DE BERLIN. Sabrifant Mofer, d 

Fabrikant Moſer, die Kaufleute Zink aus i 

Somme aus Breslau, die Holzhändler Pobf und . — — 

Stroppen, die Rentiere Linke aus Joſepbowo, Meyer aus Thorn, 

Wiek und Doktor Methner aus Gneſen, Gutsbeſitzer Scheller aus 


Maniewo. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Kierski aus Podſtolice, Jaraczewski aus Jawo⸗ 
rowo, Graf Mielzynski aus Pawlowice, Roznowski aus Sarbinowo 
und Stablewski aus Szlachein. 

HOTEL DE PARIS. Gutspächter Golski nebſt Schweſter aus Nietrzanowo, 
Ingenieur Tyg aus Galizien, Bürger Stachowski aus Koſten. 
KEILERS HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Lasker nebſt Frau 
aus Gneſen, Kabl nebſt Frau aus Stettin, Kantrowicz aus ions, 

Wegner, Frau Poſner und Frau Alexander aus Zerkow. 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichlen. 


Publicandum. 


Zur Verdingung des Baues: 
1) eines Schulhauſes von Kalk⸗ 


Piſeeziegeln zu Konarzewo, Tu de 9 wie 2 massy wapna i piasku 

veranſchlagt auf .. . 1807 — — oszacowanego nx a 
2) eines Scheunen⸗ und Stall» 20 budynku obejmujgcego sto- 

gebäudes von Fachwerk, ver⸗ dole i stajnig w ryglöwke, 

anſchlagt aun . 304 26 —. oszdcowanego na 

zuſammen . . 2111 269 w ogöle, { 

ausſchließlich der Hand- und Spanndienſte, oprôez roböt recznych i sprzeZajnych wy- 
ſteht ein Termin zuaczonym zostal termin na 


auf den 26. Juli c., 


Nachmittags 4 Uhr, | 


den werden. szam. 


Die Koſtenanſchläge, Zeichnungen und die 
näheren Bedingungen können auf dem bieſigen 
Bureau eingeſehen werden. rza 

Poſen, den 11. Juli 1865. | 
Königlicher Landrath. 
Wocke. | Woeke. 


Bekanntmachung. 


Die Chauſſeegeld⸗Erbebung bei der 1755 t a 

elle in Piekarzew an der Pleſchen⸗ zweiten Friſt angemeldeten 
Neuſtädter Provinzial Chauſſee fol im Auf- auf den 16 
trage der königlichen Regierung in Poſen vom 8 
* Oftober c. ab auf 3 hinter einander folgende 
Jahre an den Meiſtbietenden verpachtet wer; 


8 x 

Zu dieſem Behufe habe ich auf den 27. Juli 
e. 

zu Pleſchen einen Picitationstermin anbe- [angemeldet haben. 
be zu welchem ich Pachtluſtige hiermit 
einlade. 


den. Der Termin zur 


baren Stgatspapieren bei der königlichen Kreis.] muß bei der Anmeldung 
kaſſe hierſelbſt niederlegen, werden zum Bieten 


zugelaſſen. 


gedachten Hebeſtelle für 1 Meilen erhoben. 

können in meinem Bureau während der Dienſt⸗Irowski und 

ſtunden erfragt werden. A 
Pleſchen, den 11. Juli 1865. 


Der Landrath. 
Bekanntmachung. 


Im Auftrage der königlichen Regierung zu 
Poſen wird 


am 7. Auguſt d. J. 


Vormittags 11 uhr 
im Bureau des königlichen Landratbsamts zu 
Birnbaum die Chauſſeegeld⸗Erhebung der 
Provinzial⸗Hebeſtelle Altzattum an den 
Meiſtbietenden mit Vorbehalt des höheren Zu⸗ 
ſchlages vom 1. Oktober d. J. ab auf 3 Jahre 
zur Pacht geſtellt werden. 
Nur dispoſitionsfähige Perſonen, welche 


vorgeſchlagen. 


die Firma F. WW. 


dri 


Obwieszezenie. 


Celem przekazania budowy 
1) domu szkölnego w Konarze- 


— 2111 26 9 


2 * 2 
dzien 26. Lipca r. b. 
' po poludniu o godzinie 4. 
auf dem bieſigen Landrathsamte an, zu wel- w biorze Radzco-Ziemianskiego, na ktöry 
chem qualificirte Bau⸗Unternebmer eingela- kwalifikujgcych sig przedsigbiorcow zapra-|föjende Quelle, it 


bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel 
1 Prüfung aller in derſzu Driburg. 
Zeit vom 20. Juni c. bis zum Ablauf der 
orderungen iſt 


uguſt c. 
Mittags 12 Uhr 

vor dem Konkursrichter Voſſig anberaumt, gehörige Manufaktur⸗Waaren-Lager, be⸗ 

und werden zum Erſcheinen in diefem Termineſſtehend in ſeidenen, wollenen und halb⸗ 

die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche wollenen n 

ormittags 11 Uhr im Landrathsamteſibre Forderungen innerhalb einer der FriſtenShawls und Umſchlagetüchern, franzöſi⸗ 


Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, Artikeln wird vom 
bat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
Nur dispoſitionsfähige Perſonen, welche vor- beizufugen. Jeder Gläubiger, welcher nicht 


i „in u i i g j . 
her mindeſtens 100 Thlr. baar oder in annehm⸗ſin unſerem Amtsbezirke e mittags von 3 bis 7 Uhr 
r 


einen am bieſigen Orte wohnbaften oder zu 
Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Be⸗ 
Das tarifmäßige Chauſſeegeld wird bei derfvollmächtigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 
jeigen 45 95 — deen die 1 an, = x 

ebrige, ie die Pachtbedingungen]kanntſchaft fehlt, werden die Juſtizräthe Zbo⸗ 

Alles Uebrige, ſo wie die Pachtbedingung Kittel und die Nechtsandvälte 

Galon und Enzenbaum als Sachwalter 


Wongrowiec, den 12. Juli 1865. 
Rönigliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Su unfer . . Kgl. Auktions⸗Kommiſſarius. 
und als deren Inbaber der Kaufmann Frie⸗ 
ich Wladislaw Jenſch zu J h 
zufolge Verfügung vom 12. d. Mts. am beuti⸗ nahe bei Poſen, nebit 16 Morgen gutem Boden 
gen ag: eingetragen worden. 
ongrowiec, den 14. Juli 1865. 
Rönigliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


tal. sgr. fn. 
1807 — — 

nach Höxter. 
geringem Verluſte. 


2 8 rene. 


Osnab 


Bad Driburg, 


— 304 20 9 (Station der Eiſenbahn von Altenbeken (zwiſchen Kaſſel u. Paderborn) Nas , un unter Garantie 


Dauer der Saiſon vom 15. Mai bis 15. September. 1 a 
„Brunnenarst feit 36 Jahren Medicinalratb Dr, Brück, außer der Saiſon zu 
rück. 


Näheres in deſſen eben erſchienenen „balneologiſchen Aphorismen.“ e 
Wobnungs- und Brunnenbeſtellungen beſorat der Adminiſtrator Volmer Leim und Schellack offer. billigſt 


Die Gewehr⸗ 
und Waffen⸗Handlung 
August Klug, Brerlauerſtraße 3. 


\ d Lefaucheux⸗Gewebre, 
oppelflinten, Büchsflinten, Zündnadel⸗ Da: 


Stärkite kohlenſaure Eiſenquelle in Norddeutſchland. Nebler. Salon“ und Ecieibenpiftoten, 
1) Erwärmung in den Wannen in 5 bis 6 Minuten durch Dämpfe, mit möglichſt] Ferner Jagd⸗ und Hühnertaſchen, Pulver⸗ 


örner, Schrotbeutel, nebſt allen Arten engli⸗ 


2) Außer dieſem eiſenbaltigen Heilapparate Herſterbrunnen — höchſt milde, auf⸗ ſcher, franzöſiſcher Zündhütchen, Patron 

0 berall angezeigt, wo die mächtige Driburger zu erregend wirkt, überdies fund Ladepfropfen zu möglichſt billigen 8 

A wie die verwandte Wildunger durch ſpeciſiſche Wirkſamkeit in Nieren» und Blaſenkrank⸗ * 

Kosztorysy, rysunki i blizsze warunki heiten bewährt. 

moga byé w tutejsz&j Registraturze przej- 
5 5 


. Poznaß, dnia 11. Lipca 1865 
rölewski Radzea Ziemianski. 


Zum augenblicklichen Stillen jeder Art von 


Zahnſchmerzen 


iſt F. Schott's neu erfündener 
Hadi -b als ficherftes Mittel u enpiete 
len. Depot bei Lonchim Bendix, 
Markt 86., Poſen. 


2 — I. Heesen. 


Gerichtlicher Ausverkauf! | 
Markt⸗ und Wronkerſtraßenecke 91. 
Das zur Falk Karpen'ſchen Konkursmaſſe 


Kleiderſtoffen, Bukskings, 


ſchen Long⸗Chäles und diverſen anderen 


Dienſtag den 18. d. Mis. ab, 


Vormittags von 8 bie 12 und Nach⸗ 


zu billigen Preiſen ausverkauft. 
Poſen, den 17. Juli 1865. 


Auf dem Dominium Naake bei Oele, 


milchreichen, wohlgebauten holländer reinen T 
— — . FEN DEN BIER 


— — 
Fr. Hechte u. Zander Donnerſt. A. b. Kletſchoff. 
le en em esensahhe . 
EEE EL EI t 
f Himbeer⸗Limonaden⸗ 
4 Eſſenz von diesjährigen Him- & 
= Beeren empfiehlt die Deftillation 3 


von 5 
Max Neufeld. 


Ananas⸗, Pfirſich⸗ und Erd⸗ 


Meinrich Rosenthal, 
Verwalter der Maſſe. 


Nachlaß⸗Auktion. 


Freitag den 21. Juli er., Vormittag 
von 9 Uhr ab, werde ich Breslauerſtraſſe 
Nr. 10 diperſe Möbel, gut erhaltene Nepo⸗ 
fitorien, Handwerkzeuge für Goldarbeiter, 
Kleidungsſtücke, Wäſche, Porzellan- u. 
Glasgeſchirr, fo wie andere Haus- und 
Wirthſchaftsgerathe ꝛc. öffentlich meiſtbie⸗ 
tend gegen gleich baare Zahlung verſteigern. 

Hiychlewski, 


anowiec Ein Gaſthof 

incl. Wieſen und Torfſtich, todten und leben⸗ 
den Inventarium, iſt aus freier Hand zu der: 
kaufen fofort oder zum 1. Oktober c. Näbere 
n ertheilt Herr Grodzki, Walli⸗ 
ſchei Nr. 93. Hr. Grodzki iſt zu ſprechen am 


vorber mindeſtens Einbundert Thaler daar 
oder in annehmbaren Staatspapieren bei der 
königlichen Kreiskaſſe bierſelbſt zur Sicherbeit 
Aden t haben, werden zum Bieten zuge⸗ 
aſſen. 

Die Pachtbedingungen können von heute ab 
im diesſeitigen Büreau während der Dienſt⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Birnbaum, den 17. Juli 1865. 


Röniglicher Landrath. 
4 ur ö 


Erbnehmer 


ch Ackermann, 


teſtens in dem 


Aufforderung. 


Kaufmanns David Adam Wolffſohn zu 
Lopiennso iſt zur Anmeldung der Forderun⸗ 

en der Konkursgläubiger noch eine zweite 

riſt bis zum 5. Auguſt c. einſchlieſlich 
feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihreſſchl 
Anſprüche noch nicht angemeldet haben, wer⸗ 
den aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits 
1 ſein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrecht bis zu dem gedachten Tage 


agen werden. 


Die unbekannten Erben, Erbeserben und 


1) des am 19. Dezember 1862 zu Siemia 
nice, Kreis Schildberg verſtorbenen, zu vi 
Strebitko wohnhaften Kutſchers Hein⸗ nächſt belegenen Eiſenbabnſtationen von unſe⸗ 
ri 


werden biermit aufgefordert, ſich vor oder ſpä⸗ dem allgemeinen Verbrauche deſſelben als ge⸗ 


auf den 4 Wai 1866, Cement Fabrik. 


Vormittags 11 uhr 


In dem Konkurſe über das Vermögen des iefiger Gerichtsftätte anb [Eine Mi j 
Wolff u hftlich oder perſenlich eranmten aß Eine Milchpach { wird geſuch . 


ihr Erbrecht nachzuweiſen, 5 N fie Näheres Judenſtr. Nr. 28. 
und die —_— - . 


Milieſch, den 12. Juli 1865. r . >>. re 
Bei r De 85 verfauft und verfendetf Walſengaſſe Br. 8. iſt ein Nen 
Königliches Kreisgericht. ji bei S. II. Korach, [Lotterie-⸗Looſe rien Sestor, | opened il eine lern nebft 


I. Abtheilung. Kloſterſtr. 46. Berlin. 


Markttage. 88 


Stettiner Portland- Cement. 


Unſer Fabrikat wird in Poſen und den zur 


rem Vertreter Herrn Eduard Ephraim 


2) der am 2 November 1864 zu Melochwitz in Poſen zu Fabrikpreiſen mit Hinzurech 
verftorbenen Dorfarmen Helena Er⸗ 2 Fracht verkauft. 
U 


r ſetzen die Qualitè unſeres Cements bei 


nügend bekannt voraus. 
Direktion der Stettiner Portland» 


mit ihrem Erbrechte werden präkludirt 


Nachlaßmaſſe dem königl. Fiskus wird suge, Damen⸗Mäntel u. Mantillen 


in vorzüglicher Seide 


Waſſerſtraße 30. 


Mehrere Thüren, Feuſter, Schaufen-|f 
fter und andere Baumaterialien jind billig 
zu verkaufen, Markt 71 im Laden! 
ff. Tafelbutter, Schw. Käſe, Citr. b. Kletſchoff.T 


(aus der Fabrik plastischer Kohle in Berlin) 
welche das schlechte Wasser klar und gesund machen, empfehlen für Haus- und 
Fabikgebrauch 


Diese Filter sind die besten, 


Nächſter, bi 


Greifswald. 


eerbowle, tat reits auf Eis, em- 


pfielt I.. Silberstein, 
Schloßſtr. 5. 


Wasser-Filter, 


F. Oberfelt & Co. in Pose 
De gratis. n, am Markt. 


welche es giebt. 


igſter 
nach der Inſel 
über Greifswald 


ö des Perſonen⸗Dampffchiffes „Putbus. 
as Schiff ; { 1 

— iin den LE e ee jorgenzug von Berlin, jo- 
20. September 


N fährt vom 1. Juni a. i 

von Greifswald Mn des 
täglich \ 8 Uhr Morgens; 

Sonntags ausgenommen 3 -Nachmittags. 

von Putbus (Lauterbach) 

täglich I 105 Uhr Morgens; 

Sonntags ausgenommen 5 55 = Nachmittags. 

Hermann Droysen. 


zum Kohl 
Oktober e. ab zu vermiethen. blenlager vom 


(Beilage.) 


— 


we, 50 1 a 
Jedem Büchjerfreunde!!! 

empfehlen wir folgende gediegene Werke, Klaſſiker, Pracht- und Kupfer⸗ 
Werke, Belletriſtik ꝛc., zu 


enorm billigen Preifen!!! 


Garantie!!Y für neue, fehlerfreie, elegante und vollſtändige Exemplare. 


Album von über 200 Anſichten der ſchönſten Städte, Gebäude, Sehenswürdigkei⸗ 
ten und Kunſtwerke der Welt, auf großen Kupfertafeln, in allerfeinſten Stahlſtichen 
(Kunftblätter), eleganteſte Ausſtattung, inkluſive pompöſer Mappe, nur 1 Thlr.]! — Neueſte 
illuſtrirte Almanache, 10 Jahrgänge, enthaltend hunderte Novellen, Erzählungen, Ges 
dichte, Romane zc., mit U” 120 feinſten Stablſtichen alle 10 Jahrgänge zuſammen nur 
35 Sgr.! — Thiers Geſchichte der franzöſiſchen Revolution, beſte deutſche Ueberſetzung 
in 20 einzelnen Bänden (Schillerformath, feinſtes Papier, nur 1 Thlr.! — Meyer's welt, 
berühmtes Univerſum großes Prachtkupferwerk, in gr. Okt., mit dem klaſſiſchen 
Text, 8 vollſtändige Jabrgänge cırca 350 brillante Prachtſtahlſtiche enthaltend, alles Jahr⸗ 
gänge, elegant, zuſammen nur 4 Tolr.! — Sohr und Berghaus, neueſter vollſtändigſter 
Atlas der ganzen Erde, die allerneueſte Auflage, 1863, enthält 114 (Einbundert und 
vierzehn h) meiſterhaft ausgeführte und ungemein deutliche Karten, alle auf's Sauberſte 


167. Donnerftag, Beilage zur Poſener Zeitung. 


In meinem Deftillationsge- 
ſchäfte iſt die Stelle eines Ge- 4 
hülfen vakant. 


Max Neufeld. 


Für Grätz und Umgegend nimmt] 
der Buchhändler Herr i Dhνν 
daſabſt Inſerate für die Poſener 
Zeitung an, die mit 1 Sgr. 3 Pf. pro 


Zeile berechnet werden. 


CHEFS-DOEUVREDE TOILETTE! 


Dr. BORCHARDT’s 


Kräuter-Seife u; 


in Original-Päckchen à 6 5 
Sgr, zur Verschönerung N 4 
des Teints und erprobt —— 
egen alle Hautunreinheiten, sowie mit 
besonderem Nutzen geeignet zu Bä- 
dern jeder Art. 


2 


W. Decker & Comp. = — 
5 Für Damen, welche Engagement in 
Berlin und außerhalb ſuchen. Dem 


Bei J. J. Heine „ Poſen in 
Unterzeichneten find vortheilhafte und dauernde 


vorige b tellen für Erzieherinnen, Geſellſchaf 
S e en für Erzie erinnen, Geſe afterinnen, 
ug. v. Kotze ue, Wirſhſchafterinnen und Stützen der Hausfrau 


Die Verzweiflung. ſo wie Verkäuferinnen für verſchiedene Ge⸗ 


er ſchäfte gemeldet. 
Preis: 2%, Sgr. F. N. Senftleben, Berlin, 


Er — Breiteſtraße lj. Büſchingsſtr. 18. 


Dr. Suin de Boutemard’s 


ZAHN-PASTA 


in ½ u, ½ Päckchen a 12 
und 6 Sgr., 

das billigste, bequemste 

und zuverlässigste Erhal- 

tungs. u. Reinigungsmittel 

der Zähne und des Zahn- 
tleisches, 


N 


ift ein Laden mit oder ohne Wohnung vom 1.] Einen Lehrling zum ſofortigen 


Prof. Dr LINDES 


Vegetab. Stangen-Pomade, 
à Originalstück 7½ Sgr, 
erhöht den Glanz und die Elasticität 
der Haare und eignet sich gleichzeitig 
zum Festhalten der Scheitel. 


a : 5 ; un Wolz; ber c. ab zu vermiethen. 
kolorirt, Himmelskarten, Gebirgs- und Flußkarten ꝛc. zꝛc. (größtes Royal⸗Folio⸗Format), Oktober c. ab zu v — Antritt ſucht 
elegant und dauerhaft, nur 6 Thlr. 24 Sgr.! — Feodor Wehl. Der 0 in der“ Eine Parterre Wohnung von 5 Zim. 1 
Weltgeſchichte, 3 Bde., enthält die Memoiren der Grafin Dubarri — Marqniſe v. Pom mern mit allen Bequemlichkeiten iſt Berüner⸗ M. Heymann 
padour — Katharina die Zweite — Gräfin Konigsmark zc. 7c, zuſammen nur 2 Thlr. ſtraße 20. ab 1. Okteber c. zu vermietben Friedrichsſtr. 33; 1 
— Die Geheimniſſe von Rußland, ſehr pikant, in illuſtr. Umſchlag, kartonirt, nur 1 180 Nüberes ger. erfragen Friedrichsſtraße Friedrichsſtr. 33 a. 
Tolr.l — Friederike Brehmer's Werke, 90 Theile, nur 3 Thlr.]! — Univerſal-Mytho⸗ J b., 1. Etage rechts. N RI RE REES ARFHT 
logie aller Völker der Erde, mit 110 feinen Abbildungen, 324 Oktav⸗Seiten Text,] Für kinderloſe Leute wird ſofort oder zu Stellengeſuch. 
nur 20 Sgr.! — Zn Zeichnungen, die große Quart⸗Prachtausgabe, mit den] Michaeli eine Wohnung von 2—3 Stuben und] Eine in allen Zweigen der Haushaltung er⸗ 
koſtbaren Stahlſtichen, nebſt vollſtändiger Erklärung elegant nur 3 Thlr.] — Der illu⸗ Küche in 1. Etage nach vorn in der Näbe der fahrene, deutſch und polniſch ſprechende D 
ſtrirte deutſche Hausfreund, von Gerſtacker, Hoffmaun, Wehl und den beliebteſtenſ driedrichsſtraße geſucht. Gef. Adreſſen innſſweſche beſonders in größeren Wirthſchaften 
Schriftſtellern, 3 Jahrgänge, Oktav, mit hunderten von Abbildungen, Velinpapier, 1863, e aladen Friedrichsſtr. Nr. 33a. abzu- Jauf dem Lande thäti RR ift, 5 5 u” 
zuſammen nur 20 Sgr.! — Göthe's ſämmtliche Werke, beſte Origimal-Pracht⸗Ausg., mit] geben. 1. Okt. eine ähnliche Stelle Ad * 77 
— Stablſtich, 1863, eleg., 10 Thlr.]. — Neineke Fuchs, die große Suart⸗Pracht⸗Aus⸗] Ein Werkführer für eine Oelfabrit, ein Zie⸗[ Poſen, Halbdorſſtr. 2. g N 
Apotheker 8 erati's gabe, mit den brachtvo ten Stahlſtichen (nicht mit der kleinen Ausgabe zu verwechſeln), gelei⸗Betriebsaufſeher, ein ee — — u0pu— 
al Honi 9 Sei fe eleg. kart., nur 3 Thlr.! — Ida Jonas Memoiren, 4 Theile mit Illuſtrat., nur 1 Thlr. zwei Direktricen 1 5 Putzgeſchäfte, Wirth⸗]. Ein junger Forſtmann, prakt. u. theor. erf, 
h 0 - 


in Origin.-Päckchen à 5 und 
2½ Sgr., 
als ein mildes, wirksames täg- 
liches Waschmittel selbst für die zar- 
teste Haut von Damen und Kindern 
angelegentlichst empfohlen. 


— 1) Kaltſchmidt's Fremdwörterbuch, enthält 20,000 Wörter, größtes Oktav, 1865, —ſchaftsdeamten, Brenner, Jäger finden Stel⸗ſſucht e. bald. Unterk. Nah. Auskunft erth der 


2) Erinnerungen aus dem Schleswig⸗Holſteiniſchen Kriege, 360 gr. Oktapſeiten, mit color. [len. Nachweis bei C. Steam in Samter. Kunſt⸗ u. Handelsgärtn. Krug, St. Martin 16. 
Umſchlag, rl zuſammen nur 25 Sgr.! — 1) Walter Scott's ausgewählte W —— 2 m; D 


22 
11 Bde., gr. 


ktap, beſte deutſche Pracht-Ausgabe, 2) Spiel bankgeſchichten, Bilder — Ein junger Moedchen beider Londteſprachen 


aus der feinen — Welt, illuſtr. Umſchlag, kartonirt, beide Werke zuſammen nur 2 Thlr.! — Junge Mädchen, welche mächtig, wünſcht ſofort oder zum !. Auguſt ein 
Bulwer es Romane, beſte deutſche Prachtausgabe, Auswahl in 25 Bänden, groß Oltav, das Weifnähen erlernen, Sngngenent n Näberes 
Belinp,, nur 3½ Thlr.! — Paul de Kocks humoriſtiſche Romane, beſte deutſche große Okt. ſowie Geitbtere, welche für Zahlung ar⸗ Friedrichsſtraße Nr. 24. im Keller. 
Ausg. in 60 Bon,, nur 3¼ Thlr.! — Garniſon und Soldaten⸗Liebſchaften, 2 Bde.,] beiten wollen, finden dauerde Beſchäf⸗ Ein ev. Hauslehrer, muſil., bis zur Ter- 
mit Jüuſtrationen, nur 2 Thlr. — Album der beliebteſten Dichter (Damengeſchenk), voll-] tigung bei Madame Aidedne, tia vorbereitend, ſucht Stellung. Offerten un⸗ 
ſtändigſte Sammlung, groß. Oktapform. mit Golöſchnitt und Deckelvervoldung, Velinpapier, Wilbelmsplatz 15, 2 Treppen. lter . 20. in der Exped. diefer Ztg. 
nur 1 Thlr.] — Lederſtrumpf⸗Erzählungen v. Cooper, mit ſauber color. Abbildgn., in — 
Farbendruck, eleg., nur 24 Sgr.! — Boccaccio's Decameron, die große Ausgabe, mit Illu · 
trationen, uur 5 Thlr.!“ — 1) Shakeſpeare's ſämmtliche Werke, neueſte illuſtr. deutſche anti Ad: 11 
Ausgabe, 12 Bände, mit feinſten Stablſtichen, in reich vergoldeten Pracht⸗Einbanden, und Mann unter Jen günſtigſten Bedingungen ſund polniſchen Sprache mächtig, von außerhalb, 
€ 2) Album der beliebteſten Dichter der Neuzeit, 488 große Oktapſeiten ſtark, feinſtes Pa⸗ als Lebrling ali bei dem Apotheker wird verlangt als Lehrling für das Cigarren ⸗ 
samischen Oelen, zur Con- N pier, beide Werke zuſammen nur 2 Thlr. 20 Sgr.! — Dr, Reuth. Die Fortpflanzung Rupprecht in Brüt. Agentur und Saamen-Geſchaft von 
servirung u. ie des Menſchen und die heimlichen Gewobnheſten beider Geſchlechter, mit 24 anatomiſchen Ammen weiſt nach Mareska, Markt 80. . C. Hoffmann, Wilbelmẽ lag Nx. g. 
der Haare (u 10 Sgr.). SP Abbildungen (1865), populair wiſſenſchaftliches Werk, nur 1½ Thlr.! — Coopers Romane:e 77 
beſte deutſche Prachtausgabe in 35 Bdn., gr. Oktav, Velinp., eleg., nur 4 Thlr.! — Schiller's 
Dr. Hartung’s 2 Werke, Original- Pracht⸗Ausgabe, mit Stahlſtichen, elegant, nur 3% Thlr.! — 
antenne ee 
D = an 5 ‚ mit hunderten on Illuſtrationen, doppelſpaltige 
Kräuter Quart⸗Seiten Text, der vollftändige Band nur 18 Sgr.! (6 Bunde d den rs Tbl.) 
P O m à d e. ls Iſchokte's Novellen, 3 Bde., neueſte Okt.⸗Ausg., eleg., nur 40 Sgr.]! — Die allgemeine 
70 „lLandwirthſchaft, (beſtes vollſtändiges Werk) in 50 Bänden, mit 2500 Abbildungen, zul. 
as anregenden nahr- nur 4 Tolr.! — Bibliothek der intereſſanteſten Kriminglgeſchichten alteſter und neueſter 
U haften Säften und 
— Pflanzen -Ingredien- 


Zeit (Pitaval), 4 Okt.⸗Bde., nur 1¼ Thlr.! — Dresdner Gemälde Gallerie, die Meiſter⸗ e 1 8 ' df Ya 
re werte, großes Prackttapferwerk, mit Stablitichen der englischen Kunſtanſtalt, nebft Tert Don Studien Erinnerungs eſt x 
zien zur Wieder-Erweckung und Bele- S 

bung des Haarwuchses (A 10 Sgr.) 


8 Eon: 77, Ein Sohn achtbarer Eltern, mit den nöthi⸗ 
Zu ſogleich oder ſpäter findet ein junger|gen Schulkenntniſſen verſehen, der deulſchen 


aus einer Abkochung der 
besten Chinarinde mit bal- 


Görling, Quart, Prachtband, mit reicher Vergoldung, nur 3 Thlr. 28 Sgr.! — Mühlbach“ s Das nach dem Beſchluß vom 10. Auguſt 1860 in dieſem Jahre von früheren und 
ausgewäblte Werke, enthält 10 (zehn) beliebte Romane, eleg. 1 ae in 15 Bänden, Velin⸗ jetzigen Mitgliedern der alten Breslauer Burſchenſchaft (Raczeks) zu begehende Studien - Er- 


papier, nur 2½ Thlr.“ — Deukwürdigkeiten des Herrn von D..... uftionspreis 3 bis ſinnerungsfeſt wird am 7. und 8. Auguſt d. J. a 0 i Gi 
4 Louisd'or), 2 Thlr.! — Enthüllungen aus dem Leben und 221888 BER L gefeiert werden. - muB. auf der Landskron (bei Görlic) und Umgegend 
2 ſtarke Oktavbände, nur 25 Sgr.! — Ainsworth's ausgew. Romane, enth.: Der Tower Im Auftrage des Comites ladet der Unterzeichnete alle früberen Mitglieder zur Theil⸗ 
von London — Roockwood, der Bandit — Guy Fawkes — Die Geheimniſſe von Lon⸗ nahme an dem Feſte freundlichſt ein und bittet beſtimmte Anmeldungen baldmöglichſt, ſpäte⸗ 
don ꝛc., zuſ. nur 40 Sgr.! — Der perſönliche Schutz, mit 25 anatomiſchen Abbildungen (ver: ſtens aber bis zum 23. d. Mts. an ihn gelangen zu laſſen. Das spezielle Feſtprogramm wird 
ſtegelt), nur 20 Sgr.! — Das neue Decameron, oder Leben und Treiben der heutigen feinen den Theilnehmern ſofort nach der Meldung zugeſendet werden, und wird um möglichſte Ver⸗ 
Welt, 2 Bde., illuſtrirt, 3 Tolx.! — Das illuſtrirte Thierreich, naturhiſtoriſches Kupfer⸗ breitung deſſelben, ſowie dieſer Aufforderung unter den ſpeziellen Bekannten und Studienge⸗ 
werk, 400 große Oktabſeiten Text und 430 naturgetreue Abbild., Velinp., nur 40 Sgr.! —noſſen der — Mitglieder noch beſonders gebeten. 
Album von 300 der beliebteiten Lieder, mit vollſtändiger Klavierbegleitung, nur 1 Thlr. Breslau, den 6. Juli 1865. W. Abegg, Aſſeſſor, 
— Die Verſchworung in Berlin v. Bruckbrau, 2 Thlr.! — Caſanova, die geſchichtli⸗ e a De Sterngaſſe Nr. 5., I. 
chen Perſönlichkeiten aus feinen Memoiren, 2 Bde., 35 Sgr.! — Leben und Treiben der] Der bieſige deutiche Geſellen- Verein feiert A. Nickel in Hohenbruch. Steuerrath Villa⸗ 
Jeſuiten, 2 ſtarke Oktavbände, nur 24 Sgr.] — Memoiren eines Kammermädchens, bei günſtiger Witterung ſein Sommer- |ret’8 Tochter Agnes in Berlin, Oberſt a. D. 
aus dem Franzöſiſchen — — nur 20 Sgr.! — Das Düſſel dorfer Jugend⸗Album, brillantes feſt den 23. Juli c. im Viktoriapark. Karl p. Rohr in Hoppenrade in der Priegnitz. 
Prachtkupferwerk, von den beiten neueſten Schriftſtellern und meiſterhaft kolorirte Prachtblät⸗] Die geebrten Gönner und Freunde des Ver-] Der frühere Oberbürgermeiſter Geh. Regie⸗ 
ter der erſten lebenden Düſſeldorfer Künſtler, größtes Quartformat, 4 Jahrgänge & 1 Thlr. eins werden zur gütigen Theilnahme ganz er-|rungsratb Behrens in Magdeburg. 
5 Sgr. (uſammengenommen nur 4 Thlr.) — Neueſte allgemeine Naturgeſchichte der dreilgebenft eingeladen. Ter Abmarſch findet 
Reiche, 63er Auflage, über 700 gr. Ottvſeiten Text und 400 kolorirte Abbildungen, Nachmittags 1¼ Uhr mit Muſik vom Vereins- Rellers Sommertheater 
Prachteinband, mit reicher Vergoldung, nur 48 Sgr.] — Wehl, Herzensgeſchichten — inf lokale, Ziegenſtraße 22. ftatt. 8 8 re; 
illuſtr. Umschlag, eleg. kart. nur 15 Sgr.! — Iuuftrirtes Unterhaltungs⸗Magazin, Der Vorſtand. Donnerſtag. Neu einſtudirt: Ein Luſt⸗ 
Neueſtes, enthält über 100 iuuſtrirte Romane, Novellen, Reiſebeſchreibungen, Völker: — — ſpiel, Original Luſtſpiel in 4 Akt. v. Benedir. 
kunde, Naturwiſſenſchaft zc., größtes Hoch⸗Quart⸗Format, mit über 100 Abbildungen, 1864, 2 Freitag. Extravorſtellung A 5 Sgr.: 
eleg., nur 20 Sgr.!! — Neuer Auekdoten⸗Hausſchatz, Sammlung über . 5000 Das Begräbniß unferer am 18. d. M. I Zum zweiten Male: Das Gefängniß. Luſt⸗ 
(fünſtauſend) Anekdoten, nebit Charakterzüigen und Erzählungen aus dem Leben der berübm⸗ ] geſtorbenen Mutter, der verwittweten Iſpiel in 4 Akten von Benedir. . 
teſten Schriftſteller, Komponiſten, Maler, dramatiſchen Künſtler ꝛc., in 4 Abtheilungen, 1000 Rendant Auguſte Hummel, findet Sonnabend. Erſtes Gaſtſpiel des Frl. 
ar. 6 ns 85 9 0 0 deichenb ben a1, Sul — äh e u gun 25 Ein kleiner Dämon, 
wird zur Deckung des Porto's beigefügt je nach der Beſtellung: Romane, No» eichenhauſe des evangeliſchen Kirchbofes oder: Doch durchgeſetzt. Luſtſpiel in 3 Ak⸗ 
Gratis vellen, Dichteralbum, Renan aa den illuſtrirt. Unterhaltungsma⸗ aus ſtatt. Die 9 . ten von A. Bahn. Cecilie — Frl. Clara 
gazin ꝛc. 2c.; bei größeren Beſtellungen noch: Körner's oder Leſſing's Werke nn, Sch unhe. Zum Schluß: Mamſell Ueber⸗ 
g ratia! ag Auswärtige Bamilicn- Piadeitern, much. Poſſe in 1 Alt. 
A vis. Wem alſo daran liegt, fich auf biltigftem Wege eine An erlobungen. Frl. E. Hüttner mit dem Dem Herrn Kapellmeiſter Rohde 
zahl i fie i jabrigl Poſthalter O. Günther aus Liegnitz, Frl. E. nh c, a : ö 
zahl der vortrefflichſten Werke anzuſchaffen, wende ſich nur dEreot an die langjährig it b Liegnitz gt E des 52. Infanterie-Regiments ſagen 


> : . Engelhardt mit dem Komponiſten C. Zoeller 
segounnipte Kaportbudbandlung von aus Berlin, Frl. J. d Harvant⸗Bigot de Vil⸗ mehrere Beſucher des Lambertſchen 


land it dem \ i H. ht! / 
e , Moritz Glogan Junlor, eee © Gortns für feine außerorketlen 
Adreſſen mit Pere e in der Exped. d. Z. Bücher -Exporteur In Hamburg, Neuerwall 66. 
it 


Verbindungen. Fräul. H. mi 2 95 7 DR 
unter „D. R.“ erbeten 5 ent N ' ra gen. Fräul. O. Debl mit dem) und zahlreich abwechſelnden Leiſtun⸗ 
Da in Hamburg einige ähnlichlautende Firmen exiſtiren, fo wollen Sie, um Irrthümer 


e Nee äcıter I, Kursbalß in See bei gen im geſtrigen Konzerte ihren 
10 2 «pe Belohnun Ma vermeiden, gefälligst bei Ibren Verſchreibungen die genaue Firma nebſt Wohnung iesky, Frl. V. Schröder mit dem Lieutenant Konz 5 
g beneilens) _ °) 


Irhrn. B. v. d. Horſt in Bokber de 15 M. innigſten Dank. 
1 i | W 1 2 ER Ik a omaſzew.— 
Am 17. d. M. iſt eine Kaſſenanweiſung über So eben ist erschienen und in Rasen grossen UVebersiehtsůkarte der sti in Klein. Upathen. 


Unter Garantie d. Eeht- 
heit für Posen zu den Fabrikprei- 


sen vorräthig 3: Menzel, 


Wilhelmsstrasse, neben d Postgebäude, 
sowie für Birmbaum: J. N. Strich, 
Bromberg: C. F. Beleites, Cho- 
dziewen : C. Breite, Fraustadt: 
Aug. Cleemann, Gnesen: J. B. Lange, 
Grätz: R Mützel, Inowrnelaw: 
H. Senator, Kempen: Gottsch. 
Fränkel, Kosten: B. Landsberg, 
NMrotoschin: A. E. Stock, Lissa: 
J. L. Hausen, Lobsens: L. P. El- 
kisch, Margonin :Apoth. A. Kratz, 
Nakel: L. A. Kallmann, Neuto- 
nis: C. J. Dampmann, Ostrowe: 
Löbel Cohn, Pleschen: Th. Musie- 
lewiez, Rawiez: J. P. Ollendorf, 
Rogasen: Jonas Alexander, Sa- 
motschin: G. E. Stenzel, Sam- 
ter: W. Krüger, Sehmieget: 
Wolf Oohn, Sehrimm: Emil Sie- 
werth, Sehroda: Pischel Baum, 
Sehubin: C. L Albrecht, Trze= 
mesznmo: G. Olawski, Witt 
kowo: R. A. Langiewicz, Woll- 
teln: C. Isakiewiez, Wongro- 
wiee: . E.Ziemer, Wreschen: 
Const. Winzewski und für Wronke 
bei Li Krüger, 


Eine Drehrolle wird zu taufen geſucht. 


Schulz in Weblau mit dem Doktor 


100 Tolr am bieſigen Orte verloren worden.]. 8 + or ılEisenbahnen und der bedeu-], Geburten. Ein Sobn dem Magiftrats- R 
auf einer Seite derjelben 975 ni Bender: 2 ; J Heine, (Markt 85.) E und Dampi- Kalkulator E. Knauff in Berlin, dem Paſtor e Volksgarten. j 
inte geichrieben: „Lebet wohl, mei * 8: schiffverbindungen in Europa. Steuer in Zinndorf, dem Frhrn Fritz v. Wedel Freitag um 7 Ubr? Koncert, Entree 


ſeh', fo wünſche ich euch mar auf Schloß Köslitz b. Görlitz, dem Prem. 

dieutenant Metzke II. in Glogau. Eine Toch⸗] 

= Ben Ober⸗Stabsarzt Dr. Cammerer in 
exlin. 


Todesfälle. Verw. Fr. General-Lieut. von 


Eisenbahn-, Post- und geh. Preis 15 Sgr. 


Dam (Inserate jeder Art werden darin angenom- 
Also 4 -Goursbuch. men, Tarif befindet sich zu Anfang der Au- 
. . 3 


. De zeigen.) 
Bearbeitet nach den Materialien des] Berlin, 17. Juli 1865. 


1 Sgr. Hadeck, 


Schützengarten. 


Freitag und Sonnabend 


100800 euch wieder f N 
Wer mich in den Beſitz dieſes leicht erkenn⸗ 


baren Kaſſenſcheins ſetzt, erhält vom Unter“ 
geidhneten obige Belohnung. 


leeko, den 18. Juli 1865. rönigl. Post l N Stülpnagel in Berlin, Fr. Rittmeiſter Anna . 
Salomen Pyritz, |könlg!. F0St-Cours-Bureaus in Berlin. Königl. Geh, Ober-Hofbuchdruckerei|y. Treskow in Ems, verw. Frau Oekonomie⸗ Entenausſchieben 
Kaufmann. 130 Bogen. 8. Mit einer neuen (R. v. Decker). Kommiſſar Hübner in Badeleben. Erbfiger wozu ergebenſt einladet Matzet. 
Pörſen⸗Celegramme. ee e eee Naufmänniſche Vereinigung zu Poſen. 
Berlin, den 20. Sul 1865, (Woltrs telegr. Bürean.) A Aae über, 1 5 feſter. ern vom 20. Juli 1865. 
ot. v. 10. % Juli-Auguſt . 5 59 ie REN a | 2 4° 9 Yd., do R ˖ 
Roggen, animirt Sb unsre % „ er e e | co | Denkens: 186 | 14 ( od, atze Bantnoten 81 Gb. bud reg ook O. bo Denteniefe o 
1 . 43 M ae an, a 13 3 Okibr.-Nopbr... 61} 605 Spiritus, höher. Wetter: drückend heiß 
1 ... 43 43, Septbr.⸗Ottbr.. .. 188 13¼ | Moggen, ſteigend. Juli⸗Auguſt . . 14 | 14 Rossi ae «Ri 
Ae b .. 45 | 444 A 5 5 ſtill. 76 76 Sun. 9 702 42 | Sentbr,Dftbr. .. 14 | 144 Aae 8 Bb, Fr geliinbist 5 ee 275 Dis 2 Sue 
. rikaner 5 r. „ : { 5 e € 2 70 # er „x ©, Septbr.⸗ U 
Do 4% 14% |Sinatejhuitiäeine . 91 ail Ser doll t A Be, Oft. oo. oh Du. Ob, 3 Br, 
ee 11 05 Hi a 0 5 | 96 3 TR 
tbr,-Oftbr. . » andbriefe \ u j us (mit Faß) beſſer, p. Juli 13} Br. u. Gd. ft 131 Br. 
ol 1. u Polniſche Banknoten 81 a u. Gd., September 131 Br., $ Gd., Oktober 181 Br. Gd. ) er 25 


D 
Kanallifte: Nicht gemeldet. Dezember —. 


1 


7 5 # 


* 


r 5 6 ’ i Y N 


Juni 2115 1 | 
Produkten= Börfe- , ̃ .), . 144 TA18Hfb. Go. (74 Did. 10 8. ie 77-Bie-8 2 
Berlin, 19. Juli. Wind: NNO. Barometer; 28%, 1 Thermo⸗ Spiritus wenig verändert, lolo ohne Faß 14 Rt. bz, vom Lager eben 4144 Thlr. Kocherbſen 46 Tole. Hafer 25 Tir. 
meter: früb 20° +. Witterung: beiß, h 145 bj.,. Juli» Auguft 14 Gd., Auguft*Septbr. 14 Gd., + Br., Septbr.⸗ Vinter-⸗Rubſen 90-94 Thlr. Rapsobneinak. 
Wir haben heute ae lebbaftes Geſchaft in Roggen auf Ter- | Oltbr. 144 bz. u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. 14 d., Frühjahr 14% bz. u. Gd. Spiritus nichts gehandelt. (Bromb. Stg.) 
mine bei anziehenden Preiſen zu regiſtriren. Die Steigerung trat allmälig Angemeldet: 50 Wiſpel Weizen und 150 Wiſpel Roggen. en 3 
ein und bat nicht geringen Umfang erlangt, da jedoch das Angebot, wenn (OR. = Ztg. Telegraphiſche Börſenberichte. 
auch zurückhaltend, immer aber reichlich vorhanden war, ſind nach befrie⸗ Breslau, 19. Juli. [Produktenmarkt.] Wetter; ſchön. Wind: Hamburg, 19. Juli Getreidemarkt. Weizen lolo eſchäftslos, 


digter Raufſust Offerten übrig geblieben, was einen matteren Schluß ber> | Oſt. Thermometer: früh 18 Wärme. Barometer: 27. 9". — Bei ichwar | ab Auswärts nominell. Pr. Juli⸗ Auguſt 5400 Pfd. netto 9 
heifübrte. Mit effektiver Waare gings beute ſebr ftill. Gekündigt 7000 chen Angeboten war der Geſchäftsverkehr belanglos, die Preiſe blieben im | Br., 93 Gd. Pr. September» Bitobet 115 Br., 99 Gd. en 4 


Gentner. Stimdigungspreis 425 Rt. Allgemeinen behauptet. ſebr ſtille; für eine einzelne Partie ab Dänemark der zuletzt verla 
Kiüböl in äupert beſchränktem Verkehr. . 5 N Weizen obne Aenderung, wir notiren p. 84 Pfd. weißer 56—63—67 J bezahlt. Bei Mehrforderung von einem preuß. Thaler fehlte jede Kauft . 
Spiritus hat wohl im Anſchluß an die Beſſerung für Noggen ſich [ Sgr., gelber 54—59—62 Sgr. , Pr. Juli» Auguft 5100 Pfd. Brutto 714 Br. 704 Gd. Br. Septbr.: Oftbr. 
beute von Menem etwas im Werthe gehoben, doch der Umſaß in dem Artikel Roggen eber feſter v. 84 Pfd. 4648 Sgr, feinfter über Notiz bj. 1 Br. 73 Gd. Oel pr, Oktober 288, ftille. Kaffee verkauft 10.000 
war wenig belebt und die Stimmung ſchließlich matt. Gerſte vernachlaſſigt, p. 74 Pfd. braune 30 Sor., belle 31—32 Sgr., | Sad loko, 5000 Sack Trilladen. Zink 1000 Chr. dr. Auguſt⸗Septbr., 
Weizen in matter Haltung. feinſte weiße 35—36 Gar. 1000 Str, pr. Septbr.⸗Oktbr. 1443. 
Hafer lolo vernachläffigt, Termine feſter. \ 5 : Hafer ſchwach beachtet, p. 50 Pfd. 28—29—30 Sgr. % Amſterdam, 19. Juli. Getreidemarkt (Schlußbericht). Wei zen 
Weizen (p. 2100 Pfd.) loko 47—65 Rt. nach Qualität, feiner weißer Er bſen ſchwacher Umſatz, Kocherbſen 61—68 Sor, Futtererbſen 56 ] ſtille und unverändert. Roggen loko desgl, auf Termine 2 SL böber. 
polnischer 60 Rt. ab Bahn bz. 60 Sgr. p. 90 Pfd. ; Raps Ottober 77. Rirböl Herbſt 413. 
Roggen (p. 2000 Pfd.) loko 42 a 43 Rt. nach Qualität gef., 81,82 pfd. Wicken gefragt, p. 90 Pfd. 65—70 Sgr. London, 19. Juli. Getreidemarkt (Schlußbericht). Engliſcher 
pari gegen Juli-Auguſt getauſcht, 81/82pfd. im Tauſch gegen Aug.⸗Septbr. Bohnen feſt, p. 90 Pfd. 70—80—90 Sgr. Weizen rubig, fremder vernachläffigt. — Wetter veränderlich. 
5 15 W al 10 1 Dir ya Bun G55 25 6 ber. n p. Wee * Meteorologiſche Beobachten 
„ 43 Br., Auguſt⸗Septbr. 433 a $ a 4 bz., Br. u. Gd., Seytbr.⸗ r. upinen fehlen, 4060 70 Sgr. p. } o e Be 
43 a 445 a f bz. u. Gd., 3 Br., Oktbr.⸗Novpbr. 44 a 45} a 44} a 45 bz. u. Delfaaten gut beachtet. 8 8 Ten v ach ngen zu Poſen 1865. 
ER J Noobr.- Dei, n a4 bz. u. Gd., J Br., Frübſabr 457 4980 — 15 18 en N 13 55 feinfter über Notiz bez., Winter] Datum. Stunde. uber der Fate. Therm. Wind. Wolkenform. 
a 46g & 1 bz., in einem Falle . g rap 275 Sgr. p. „Brutto. ; — 
Ger eo 1750 Pfd.) große 29—34 Rt., kleine do. ; Schlaglein wenig zugeführt, p. 150 Pfd. 150—170—195 Sgr., feinfte | 19. Juli Nchm. 2 27, 10, 56 426% ONO 1 ganz heiter. 
Hafer (p. 1200 Pfd.) lolo 24 a 28 Rt., ſchleſiſcher 257 a 26 Rt., fei⸗ | Sorten über Notiz bezahlt. 19. Abnds. 10 27, 10, 48 | 15% SKS 0.1 beiter. . 
ner do. 275 a Rt, pommerſcher 28 Rt. ab Bahn bz., Juli 25 Rt. nomi⸗ anfſamen p. 60 Pfd. Brutto 54—56 Sgr. 20. * 1 61.27“ 10% 53 | +14°5 OI ganz beiter. Ci. 
nell, Juli» Auguſt do., Auguſt⸗Septbr. 244 do., Septbr.-Oktbr. 233 & 4 bz. apskuchen gefragt, loko 62—63 Sgr., Wintermonate 62 Sgr. p. Ctr. 18. Juli. Noch heiter im Gebiet des SO im öſtlichen Europa bei fal⸗ 
u. Gd., 3 Br., Oktbr.⸗Novbr. 235 a J bz., Novbr.⸗Dezbr. 231 Rt. nominell, Kleeſaat obne bemerkenswerthen Umſatz. (enden Barometer, im weſtlichen bereits Regen mit SWwinden. ß 
e . Pfd.) Koch l der Dates, 40 60 d Kartoffel⸗Spiritus (pro 100 Quart zu 80 Yo Tralles) 14 Rt. Gd. Waſſerſtand der 
Erbſen (p. ) Kochwaare 52— „Futterw 52 Rt. ; j Br 2 ’ 
MUDOL D. 100 Bf. done aß) r . 5797 poſen, am 19. Juli 1865 her Ye 1 Fuß 1 Boll 
Auguft do., Aug. Septbr. 14 Br. Septbr.-Dftbr. 14 a 13¼ bj., Oftbr.- 51, Anguft⸗ Schibr 88 381.39 ö, Septbr.-Otibr. 391.40 bs. . 8 8 ene 
Novbr. 14 a ½ bz., Nopbr.⸗Dezbr. 144 bz., Dezbr.⸗Jan. 144 8 f bz., , August Septbr. 38 — 3., Septbr.⸗Oktbr. 39 .—40 bz. u. Br., . 


Oktbr.⸗Novbr. und Nopbr.⸗Dezbr. 391—403 bz., Dezbr.⸗Jan. 393403 bz., 


78 147 YA 1 v . 2 5 
erde ee F %, e e Nach r 49 
Spiritus (p. 8000 %) loko obne Faß 147/24 a fl. Rt. bz., Juli 14½. Gerste p. Juli 344 Br. Breslau, 19. Juli, um Mitternacht. Heute Abend um 11½ 


1 . Wu. On Dr, We Auanie Si ble nd Hafer p. Juli und Juli⸗Auguſt 37 Br., Septbr.⸗Oltbr. 33-33} Uhr brach in der oberen Etage des hieſigen Stadttheaters, in der n 
144 a4 bz. u dr, ½ Gd., Novör.“ Dezbr. do., April Mat 14a fa 5 [bi apa 3 p. Juli 121 Gd dem Zwinger a e 2. ——— 55 ir nicht ermittelte Weife 

hl Wei — im Nitböl wenig verändert, loko 143 bz., 14 Br., p. Juli und Julie | Feuer aus, we ei * errſchenden Hitze binnen wenigen Minuten 
a e eee 90. 0. und i. 943 hel be J. Gir. Mguft 14% Pr., Mguft-Ceptbr. 14 Br, Septbr., Stäbe Tal br u. Br, den ganzen oberen Aufbau, zum größten Theil aus den Räumen des 
9 5 . 0. „Nr. 0. 2 (B. u. S. 30 Oktbr.⸗Novbr. 14 Br., Novbr.⸗Dezbr. 143 bz. u. Br., Dezbr.⸗Jan. und Malerſaales beſtehend, in lichte Gluth ſetzte. Der Wind wehte aus öſt⸗ 


unverſteuert. 7 ii Mo 1886 4%, g i f ee 
Stettin, 19. Juli. [Amtliher Börfenbericht.] Wetter: beik, | Jan Dcr 14 bi, u. Dr, April, Mai 1866 14. Hull: lan und licher Nichtung die Flammen dem Epercierpfag zu; die Hite wurde nach 
＋ 28, R. Barometer: 28“ 2. Wind: NO. Auguſt- Septbr. 138 bz, Septbr.⸗Ottbr. 15f b, Oftbr.-Novbr. 13 Gb., dieſer Richtung bald jo intenfio, daß wir an der vor dem Lönigl. Palais 
Weizen böher bezahlt, loko p. 85pfd. gelber 54—60 Rt. 83,85 pfd. gel-] April⸗Mai 1866 13% bz. poſtirten Schildwache, wo wir nähere Erkundigungen über die Enſtehung 
ber Juli. Auguſt 591 Br., August Septbr. 60 Br. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. Zink obne Umſatz. Die Börſen⸗Kommiſſion. des Feuers einziehen wollten, es nicht mehr ertragen konnten, unſere 
a 9916 8 8 Be u. Gd., Oktbr.⸗Nopbr. 604, 4, 1 bz., Frubjahr 62, (Brest. Odls.⸗Bl.) Kleider auch durch nuß⸗, zum Theil auch fauſtgroße glimmende Holzlohlen 
Nocagen jeit und böber, p. 2000 Pſd lolo 4143} Rt., Jul 424 cd. | „., ee 10, ul, Weisen 5 Tolr, Roggen 46-47 | ernitlid) gefährdet ſahen. Bei unſerem Rückzug durch die Graupenſtraße 
Juli“ Auguſt 42, 424 bz. u. Go., Auguft -Sentbr. 421 Gd. Septbr. Olibr.] Tolr, Gerſte 336 Thir, Hafer 6— "Termine feſt und etwas ſahen wir das Flugfeuer bis über die weſtlichen Dächer derſelben hin. 


3 45 8 1 lſpiritus. fragt, hr g 2 
426, 43, 43}, 4, t bz., Br. u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. do, Frühjahr 444, 45 60 „ A ren Tölr. Gd. obne Faß: Juli, | ſprühen; in der Karlsſtraße begegneten uns in langem, von Soldaten 


bs. u. Gd. 4 Br. 17 l—Auguſt 14 Thlr., Auguft—Septbr. 141 Thlr., Septbr. —Oktbr. 144 und Polizeibeamten geleit ie weibli 
Gerſte, ſchleſiſche p. Frühjahr 69/70pfd. 321 —33 Rt. bz. 7 b 19000 r., Augu ptbr. 14 5 } 8 un Po izeibeamten geleiteten Zuge die weiblichen Gefangenen aus der 
pr. pCt. mit Uebernahme der Gebinde & 14 Thlr. pr. 100 Quart. 
e eh üpenfpirkine fester. Loko und Juli 14 Tölt, bi, pr, Auguft, | nördlich an das Theater grenzenden Strafanftalt, die man nach dem neuen 


Heutiger Landmarkt: 4 2 * Inquiſitoriat in Sicherheit brachte. — 1 Uhr Morgens. Das Theater⸗ 
ei E Septbr.— Oktbr. 14% Thlr. (Magdeb. Ztg.) iquiſitoriat N ens. D eater 
ze 5 Gerſte 3 5 Bromberg, 19. Juli. Wind: ſcharfer SO. Witterung: ſchwül.] gebäude ift bis auf die Umfaſſungsmauern niedergebrannt. (Sch ne g 

Rübſen 80—100 Rt. Morgens 17° Wärme. Mittags 28° Wärme. 0 Wien, 19. Juli, Abends. Herrn von Bloome's Hi t 
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